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Mersches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Fcjttage. ^ . . Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen Itktlll VU für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonncnten incl . Bringelohn 2 ^ ^ Druck und Verlag von C . L. Mettcker <L Söhne in Jever.

JeverlanÄische Nachrichten.
229. Sonntag den 29 . September 1901 . M . Jahrgang.
Erstes Blatt.

DE" Bestellungen -MD
auf das

Jeversche Wochenblatt
für das

Quartal
werden von den Kaiserlichen Postanstalten und den Land¬
briefträgern , sowie für die Stadt von der Unterzeich¬
neten Expedition entgegengenommen.

Abonuementspreis S Mark.
-W" Das Jeversche Wochenblatt berichtet über

alle Vorgänge auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens
mehr oder minder ausführlich je nach der Bedeutung der
betreffenden Frage für die Allgemeinheit und berücksichtigt
insbesonderedie Angelegenheiten unserer engeren
Heimat. Es ist stets bestrebt, das Wohl der verschiedenen
Bcrufsklassen im Sinne seiner langjährigen Tradition nach
besten Kräften zu fördern.

Zahlreiche Mitarbeiter im Lande sind behülflich , den
Leser des Jeverschen Wochenblatts über bemerkenswerte
Vorkommnisse zu unterrichten.

Zur Unterhaltung besonders für die Leserinnen bringt
das Blatt auserlesene Erzählungen angesehener Verfasser,
die zu ständigen Mitarbeitern der beliebtesten Journale
und großer Zeitungen gehören.

Täglich bis nachmittags 4 Uhr (und später) laufen
Nachrichten durch den Fernsprecher ein , so daß die Leser
in denkbar kürzester Frist über die wichtigster : Tages¬
ereignisse unterrichtet werden.

In Stadt und Amt Jever besitzt das Jeversche
Wochenblatt die ausgedehnteste Verbreitung , so daß
es als das einzig wirksamste Jnsertionsorgan in diesem
Kreise bezeichnet werden darf.

Jever.

Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

O Wochenschau.
Der sozialdemokratische Parteitag, dessen Verhand

lungrn sich die ganze Woche hmgezogen haben, h
^den üblichen Kompromissen geendrgt. In Ude I h

ziehen die beiden Eruppen, die sich mnerhalb der s z
demokratischen Partei einmal mehr, emmal Ed « Plbereit gegenüberstehen , feldmarschmäßig zum Par lum den . Kampf der Wagen und Gesänge mit emer mchoder minder gewundenen Kompronnßresolution zu
Ligen. Mit srirdli hem Händedruck verlassen dann vr
. Genossen ' dir Arena, um am nächsten Tage rn d
Presse und den Versammlungen den Kampf aufs neue zbeginnen , der sich bis zum nächsten Parte,tage Wiederur
so zugespitzt hat . daß ein neues Kompromiß und rin
neue Verkleistrrungsresolutionerforderlich wird.

Diesmal ist es. wie schon vor zwei Jahren m Hanuover , der Kampf der Bernsteinianer gegen die „ uneniwrgtrn«
gewesen, der in Lübeck zu dem heftigenZusammenstoß geführt hat . Die Parteileitung und ihre Anhänge,die sich der überwiegendenMehrheit innerhalb der Parte«erfreuen , sind als Sieger aus demKampfehervorgegangevÄS dessen Opfer Bernstein, der Gemaßrcgelte, auf der

Kampfplatz verblieb. Bernstein, der eben noch so kuhmhat sich löblich unterworfen und wird in Zukunft de
Parteigrößen nicht mehr die schuldige Ehrerbietung veilagen. Die Anhänger der Sozialdemokratie aber wissees jetzt, daß jeder von ihnen das Recht der freien Knnhat, nur Gebrauch machen darf er davon nicht ! „Kerhall's Maul , wenn du mit mir sprichst ."

Auch die französische Presse hatte in der vorletzten
Woche , so lange Frankreich die Ehre der Anwesenheit des
Zaren genoß , zumeist starke Bedenken , das Recht der freien
Kritik zu benutzen , von dem sie aber in dieser Woche,
nachdem die Festlichkeiten verrauscht sind , recht starken
Gebrauch gemacht hat. Die Epiloge, welche die franzö¬
sische Presse dem Zarenbesuche widmet , sind zumeist nicht
sonderlich liebenswürdig, denn die Bilanz des Zarenbesuchcs
weist für Frankreich ein starkes Loch auf. „ Die Mitgift
haben wir gezahlt, ober der Freier geht uns durch ! " Das
ungefähr ist der Refrain der Zaren - Epiloge. Eine starke
Enttäuschung haben auch diejenigen Freunde der Buren¬
sache zu verzeichnen , welche sich in den schwer verständ¬
lichen Wahn gewiegt hatten, daß der Besuch des Zaren
in Frankreich die von allen herbeigesehnte Vermittlung im
Burenkriege zur erfreulichen That herameifen lassen könnte.
Dieser Hoffnung ist die Enttäuschunggefolgt , und sie mußte
ihr folgen. Die russische Politik ist nie sentimental ge¬
wesen. Sie nutzt die prekäre Lage Englands weidlich
aus , aber das Schicksal der Buren läßt sie kalt . Nicht
auf den Zaren von Rußland , nicht auf den Präsidenten
Noosevelt , den auch wieder einige zum Burenfrcundestem¬
peln wollen, sondern nur auf ihre eigene Kraft können
die Buren ihre Hoffnungen setzen . Und daß diese Kraft
nicht erschöpft und nicht gebrochen ist, das haben gerade
die Ereignisse der jüngsten Zeit in erfreulicher Weise kund-
gethan. Sowohl in der Kapkolonie als auch in Natal
sind die Buren , welche die berühmte Verfügung Kitcheners
vom 5 . September als „ Räuberbanden" zu bezeichnen
sich erkühnte , urplötzlich angriffsweise vorgegangen, so daß
die Engländer sich an derselben Stelle , wo vor 2 Jahren
der Krieg begann, zur Defensive genötigt sehen. Am
11 . Oktober gehen die Engländer ins dritte Knegsjahr
hinüber und sie werden sich schwerlich damit trösten , daß
aller guten Dinge drei seien.

In recht langsamem und schwerfälligem Tempo spielt
sich der Krieg zwischen Kolumbien und Venezuela ab.
Bisher ist es nur zu kleinen Scharmützelngekommen und vor
einem entscheidenden Zusammenstoß scheinen beide Parteien
eine berechtigte Scheu zu empfinden . Insbesondere wartet
man noch immer auf die berühmte Seeschlacht , die aller¬
dings die Schiffe beider Parteien auf eine sehr gefährliche
Haltbarkeitsprobe stellen könnte.

Präsident Roosevelt hat daher auch in dem bisherigen
Verlauf des kolumbisch-venezolanischen Krieges noch keine
Gelegenheit gefunden , die Rolle des Friedensstifters zu
spielen , die er in Südafrika zu spielen keine Neigung hat.
Auch der Eifer, den Roosevelt zuerst der anarchistischen
Bewegung gegenüber an den Tag legen zu wollen schien,
scheint sich bereits etwas abgekühlt zu haben , obwohl es
sehr bedauerlich wäre, wenn die Amerikaner meinten , daß
sie mit der Verurteilung des anarchistischen Mordbuben
Czolgosz genug gethan hätten!

Von einer noch gefährlicheren Seuche, als es die
Anarchisten - Scuche ist , die doch wenigstens nur vereinzelt
auftritt, wird zur Zeit Italien bedroht. Aus Neapel
ist die schlimme Kunde eingetroffen , daß dort die von
Madras und Kalkutta eingeschleppte Pest ausgebrochen
ist. Hoffentlich gelingt es den Maßnahmen der italieni¬
schen Regierung, diese Seuche im Keime zu ersticken und
dem schlimmen Gast den weiteren Eintritt nach Europa
zu verwehren.

KolMsche Nun-schan.
I . M . die Kaiserin ist am Freitag von Rominten

wieder in Potsdam eingetroffen.
Der nach der ostamerikanischen Station bestimmte

Kreuzer Falke stellt am 2 . Oktober unter dem Kommando
des Korvettenkapitäns Musculus in Kiel in Dienst und
geht nach beendeten Probefahrten nach Westindien ab . Am
26. September dampfte die Schulfregatte Stein, Kom¬
mandant Fregattenkapitän Bachem , von Funchal nach der
ostamerikanischen Küste ab . Die Stein wird Trinidad,
Curapana , La Guyara und Colon anlaufen, so daß dem¬
nächst zwei deutsche Kriegsschiffe , Vineta und Stein , in
den venezolanisch - kolumbischen Gewässern zum Schutze
deutscher Interessen kreuzen werden . Bekanntlich hat
Deutschland Reklamationen im Interesse deutscher Staats¬

bürger im Betrage mehrerer Millionen bei der Republik
Venezuela geltend zu machen.

Der vielgenannte Prinz Tschun wird bereits am
29 . d . M. über Genua nach China zurückreisen.

Nach Kopenhagener Meldungen will Rußland den
Ci inesen die Mandschurei abnehmen und zu einer russischen
Provinz machen . In Berliner unterrichteten Kreisen hält
man die Nachricht für unglaubwürdig.

Die Franks. Ztg . will wissen , Präsident Roosevelt
habe kurz nach den Trauerfeierlichkeitenin Washington an
den Professor Münsterberg in Boston geschrieben , es gäbe
sehr wenig Dinge, die ihm mehr am Herzen lägen, als
daß zwischen Deutschland und Amerika stets die wärmste
Freundschaft herrschen möge.

Gegenüber der Blättermeldung von einem unerhörten
Fall von Meuterei auf dem Kreuzer Gazelle (bei Danzig)
erfährt die Kieler Ztg . von zuständiger Stelle , daß von
Meuterei ebensowenig die Rede sein kann wie von Ueber-
bordwerfen von Verschlußstückcn.

Wie der Deutschen Kolonialztg. von zuverlässiger
Seite mitgeteilt wird, Hit sich ein Konsortium gebildet,
das die Bahn Viktoria-Mundame, die erste Bahn in
Kamerun, zu bauen beabsichtigt und schon in aller¬
nächster Zeit mit den Vorarbeiten beginnen wird. An
der Spitze dieses Konsortiums steht der Schloßhauptmann
von Stettin , Exzellenz Graf v. Borcke auf Stargordt.

Dem zweiten Bataillon des zweiten deutschen ostasia¬
tischen Infanterie -Regiments wurde am Freitag beim Ein¬
treffen in Wien ein großartiger Empfang bereitet . Auf
dem Wege, den das Bataillon passierte , bildeten 5000
Soldaten in Paradeuniform Spalier , die Zahl der Zu¬
schauer belief sich auf viele Tausende. Die Offiziere des
deutschen Bataillons nahmen das Frühstück im Offizier¬
kasino des Infanterie -Regiments Nr. 43 ein , die Mann¬
schaften wurden in der Kaserne bewirtet. Die Offiziere
sind abends zur Hoftafel beim Kaiser geladen . Es wurde
ihnen ein Album mit den Ansichten von Wien überreicht.

Der Leibarzt des Papstes, Lapponi, bezeich¬
net laut Telegramm aus Rom in einer Unterredung die
über das Unwohlsein des Papstes verbreiteten Gerüchte
als völlig unbegründet. Der Papst sei bet sehr guter Ge¬
sundheitund gebe sich täglich den gewohntenBeschäftigungen
hin.

Der türkisch-französischeKonflikt spitzt sich immer
mehr zu . Die Behörden von Erzerum verweigerten dem
Dragoman des französischen Konsulats, der sich auf Ur¬
laub nach Frankreich begeben wollte, die Ausstellung des
Reisepasses . Der französische Geschäftsträger in Konstan¬
tinopel, Bapst, ermächtigte aber den Dragoman zur Ab¬
reise , indem er die Lokalbehörden für dessen Sicherheit
unterwegs verantwortlich machte.

Die Spesen für das Geschäft in Südafrika, das
die Herren Chamberlain und Rhodes entriert haben , sind
schon über alles Erwarten groß geworden. Wenn es auch
die Daily Mail ist , die da meldet , daß die Ausgaben für
den Transvaalkrieg das Kriegsbudget um sage und schreibe
376 Millionen Pfd . Sterl. überschreiten , so dürfte die
Nachricht dcch wohl rutreffen.

Aus Newcastle (Natal ) wird telegraphisch gemeldet:
Die Buren , die in das Zululand eingedrungen waren,
haben die Grenze wieder Überschritten . Die allgemeine
Absicht der verschiedenen Burenkommandantenunter Botha
scheint die zu sein, nach Norden zu marschieren.

Der Präsidentenmörder Czolgosz ist am Freitag
früh bei dem Staatsgefängnis Auburn im Staate Newyork
eingelicfert worden.

Einer Depesche aus Willemstad zufolge ist dort die
Meldung eingetroffcn , daß in einem Gefecht auf der Halb¬
insel Goajira 300 Venezolaner mit vier Geschützen ge¬
fangen genommen und 600 getötet oder verwundet wur¬
den beziehungsweise vermißt werden . Unter den Ver¬
wundeten soll sich ein Bruder des Präsidenten Castro be¬
finden.

Kaiser Kwangsü wird mit seinem Hofhalt dem¬
nächst wieder in Peking einziehen . Chinesische Blätter be¬
richten , daß die Vorbereitungen zur Ueberstedelung des
Hofes nach Peking im Gange sind . Eine größere Anzahl
von Hofbeamten ist schon abaereist.
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Aus den chinesischen Wirren haben die Engländer
die Lehre gezogen , daß sie in militärischer Beziehung dort
beinahe ebenso schlecht orientiert waren wie in Südafrika.
Jetzt wollen sie — mit Rücksicht auf künftige Fälle —
das Versäumte nachholen . Das Reutersche Bureau meldet:
Die Nachrichtenabteilung des englischen Kriegsministeriums
ist im Begriff , Expeditionen , wie zum Beispiel die des
Majors Manifold , die kürzlich Peking verließ , nach ver¬
schiedenen Teilen Chinas zu entsenden , da der Feldzug
von 1900 gezeigt hat , daß die militärischen Informationen
der Engländer denen der Russen und Japaner nach¬
standen , und die Behörden sich der bloßen Vorsicht halber
auf künftige Eventualitäten vorzubereiten wünschen.

Korrespondenzen.
* Jever , 28 . Sept . Die Ausstellung der Pläne

für unfern Kirchturm findet täglich viele Besucher . Es
sei daraus hingewiesen , daß noch am Sonntag den 29.
die Ausstellung im Jugendheim von 3 bis
8 Uhr nachm, zu sehen ist und dann geschlossen wird-

^ Jever , 28 . Sept . Der hiesige Männer -Turn-
vercin wird am 3 . Nov . d . I . sein Stiftungsfest feiern.
Es sind jetzt 25 Jahre seit Gründung des Vereins ver¬
flossen.

— * Postalisches . Das Amtsblatt des Reichspost¬
amts teilt mit : Die Karten mit aufgeklebten Briefchen
sollen versuchsweise zur Verwendung gegen Brieftaxe zu¬
gelassen werden , sofern die kleinen Umschläge der ganzen
Fläche nach auf den Karten aufgeklebt sind . Nach der
Postkartentaxe frankierte derartige Karten sind als unzu¬
reichend frankierte Briefe du behaneeln.

^ Hohenkirchen , 27 . Septbr . Der Nebenlehrer
Düser ist seit Anfang dieser Woche zu einer sechswöchigen
Uebung beim Militär einberufen . An eine Vertretung ist
natürlich bei dem herrschenden Lehrermangel nicht zu
denken . Herr Hauptlehrer Blanke hat während der Ab¬
wesenheit des Nrbenlehrers auch die Unterklasse mit zu
unterrichten . — Die Liedertafel hat gestern unter Leitung
des Herrn Organisten Schmidt -Jever seine regelmäßigen
Uebungen wieder ausgenommen.

^ Hookfiel , 27 . Sept . Abgesegelt sind folgende
Schiffe : Tjalk Sophia , Kapitän H . Lütken , und Tjalk
Gcsina , Kapitän Schoemakcr , beide leer nach Geestemünde;
holländische Tjalk Nieuwe Zorge , Kapitän I . Nieveen,
leer nach Horumersiel (Nieuwe Zorge ladet dort 100 000
Pfund Hafer nach Papenburg ) ; Tjalk Coordjedina , Kapt.
C . ter Veen , mit 90 000 Pfund Hafer nach Bremen , und
holländische Tjalk Vertrouwen , Kapitän I . van der Glas,
mit 123 000 Pfund Hafer nach Papenburg . Die drei
Haferschiffe sind von der Firma Udens und Bruns in
Jever befrachtet worden . Angekommen sind : Tjalk Jantje,
Kapitän G . K . Ulpts , mit Torf von Westrhauderfehn , und
Kahn Anna , Kapitän Warns , von Brake mit 10 000 Pfd.
Gerste für Müller Onken in Fedderwarden und 60 000
Pfund Gerste für Müller R . Harms in Sengwarden.
Anna hatte bereits 20 000 Pfund Gerste in Horumersiel
für die Mühle in Tengshausen gelöscht. — Der Torf
kostet augenblicklich 40 Mark die Last.

? Bo » der Küste, 27 . Sept . Die Drescharbeiten
sind hier auf den Höfen gethan und auf den Chausseen
ist es ruhiger geworden . Auch der Landmann ist froh,
daß das fahrende Volk der Drescher den Hof verlassen
hat . Ueberall lagerten die Gestalten und schliefen ihren
Branntweinrausch aus auf den Banketten , in den Chauffee-
gräben und zwischen den Garben auf dem Felde . Die
Drescharbeiten stockten auf manchem Hofe oft einige Tage,
und erst wenn nach und nach die Geldnot die fahrenden
Gesellen zur Arbeit trieb , konnte weiter gedroschen werden.
Es giebt in unserer Gegend nur noch wenige Höfe , auf
denen der Dampfdrescher bisher noch nicht thätig gewesen
ist . Aber wie lange wird das noch dauern und man
wird auch hier das Dreschen mit dem Flegel während
des Winters rinstellen . Der sich auf dem Lande immer

mehr breit machende Arbeitermangel treibt dazu , in den
landwirtschaftlichen Betrieben die Arbeiten mittels der
Maschinen zu bewerkstelligen.

* Saude , 28 . Sept. Der Postassistent Steenkeu ist
von Borkum nach hier versetzt.

* Oldenburg , 27 . Sept . In Butjadingen ist neu¬
lich ein Ueberfall auf einen Post -Linienwagen verübt
worden . Die Staatsanwaltschaft erläßt folgende Be¬
kanntmachung : „ Am 13 . September d . I . morgens etwa
2 */ , Uhr traten dem von Burhave nach Stollhamm fahren¬
den Post -Linienwagen zwei fremde Personen entgegen,

welche den Kutscher zum Halten aufforderten . Als dieser
weiterfuhr , suchte der eine Mann das eine Pferd am
Kopfe festzuhalten , wobei er das Kopfgeschirr desselben
entzwei ' iß . Der Größere von beiden hatte einen ziemlich
starken dunklen Schnurrbart , trug einen großen Schlapp¬
hut und ein dunkles Jackett . Der andere trug einen
schwarzen Hut .

"
* Wittmuud , 26 . Sept . Ein Korrespondent eines

Blattes der Umgegend hat demselben berichtet , daß das
alte berühmte Hotel zur Finkenburg von seinem neuen
Erwerber , Herrn Maaß , bereits wieder für einen Preis
von reichlich 63 000 Mk . an einen Holländer verkauft sei
Wahr an der Sache ist nur , daß sich dazu ein Käufer
aus Arnheim gefunden hat , der aber darum doch ein
Deutscher ist , und daß damit der Kauf noch nicht fertig
geworden ist . Es liegt nur die Möglichkeit vor , daß es
dazu kommt und die Kaufsumme dann vielleicht 35 500
Mark betragen wird . — Der Warfsmann H . Harms zu
Hohebier verkaufte heute seine Besitzung , bestehend aus
Haus , Nebenscheune , Backhaus und Garten nebst plm . 12
Diematen beim Hause belegenen Ländereien , sowie einen
Teil des lebenden und toten Inventars an den Gastwirt
Focke Tjarks zu Hof von Hannover für 12 600 Mk.

* Emde «, 27 . Sept . In der gestrigen Sitzung der
städtischen Kollegien gab Oberbürgermeister Fürbringer be¬
kannt , daß die Stadt ein 600 Quadratmeter großes Stück
Land der Hamburg -Amerika -Linie kostenlos zur Verfügung
gestellt habe mit Rücksicht auf die großen Verdienste,
welche die Gesellschaft sich um die Stadt erworben habe.

* Werdum , 24. Sept . Landwirt Ubke Behrens in
Wallum verkaufte gestern seinen etwa 50 Diemathe großen
Platz an Landwirt Heyo Tjarks in Wiarder -Altendeich
für 58 000 Mark.

* Oldersum , 27 . Sept . Am gestrigen Markttage
entstand aus ganz gerinfügiger Ursache unter jüngeren
Leuten Streit . Einige Ziegler überfielen einen in Tergast
im Dienst befindlichen , aus Logabirum gebürtigen Knecht
und bearbeiteten ihn derartig mit dem Messer , daß er trotz
ärztlicher Hüifeleistung heute Morgen gestorben ist . Zwei
der Messerhelden sind heute Morgen bereits in das Ge
richtsgefängnis in Emden überjührt worden.

VerrnWtes.
* Rom , 26. September . Fürst und Fürstin Viktor

Nakachidze , die als gefährliche Anarchisten durch Dekrete
ausgewiesen waren , wurden heute hier verhaftet . Der
Fürst war im Jahre 1887 in Rußland wegen eines An¬
schlages gegen das Leben des Zaren zum Tode ver¬
urteilt worden , nachdem er 1886 wegen Fabrikation von
Bomben aus Frankreich ausgewiesen worden war . Die
Verhafteten werden an die Grenze gebracht werden.

* Belgrad , 26 . Sept . Wie die hiesigen Blätter
melden , kam es in Belopolje (Altserbien ) zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Albanesen und türkischen Soldaten,
bei welchem es 54 Tote und Verwundete gab.

* Konstantinopel , 26 . Sept . Das Gericht in
Pera empfing die Klage des Direktors der französischen
Post , der in Gegenwart des Konsulatsdragomans eine
am Sonnabend verübte Verletzung der französischen Post¬
säcke zwischen der bulgarischen Grenze und Konstantinopel
festgestellt hatte . Drei eingeschriebene Briefe an die
Ottomanbank , den Kredit Lyonnais und andere waren
eröffnet und der eingelegten Koupons beraubt . Das
Gericht erklärte sich nicht zuständig und verwies die Kläger
vor den Staatsrat , da die Schuldigen türkische Beamte
seien. _

Neueste Nachrichten.
Kiel , 27 . Septbr. Die Hebung des auf 45 Meter

Tiefe liegenden Wracks des bei Ärkona gesunk nen deutschen
Kreuzers Wacht ist definitiv aufgegeben.

Aschaffenburg , 27 . Sept . Der Bankier S . Luck
hat sich im Main ertränkt ; die Leiche wurde heute Vor¬
mittag gefunden.

Wien , 27 . Sept . Wie die Blätter aus Laibach
melden , wurden die aus China zurückkehrenden deutschen
Truppen vom Landespräsidenten , dem Bürgermeister und
einer Abordnung des Offizierkorps begrüßt und festlich
bewirtet.

Wien , 27 . Sept . Nach dem Einzug des deutschen
ostasiatischen Bataillons in die Albrechts -Kaserns erschien
dort der Flügeladjutant Freiherr von Apor , der die deut¬
schen Truppen namens des Kaisers Franz Josef begrüßte
und Auszeichnungen überbrachte . Der Korpskommandant

Graf Uexküll -Gyllenband überreichte feierlichst zuerst den
Offizieren und hierauf den Unteroffizieren die vom Kais«
Franz Josef verliehenen Orden und Medaillen.

Rom , 27 . Sept . Die Agenria Stefani teilt fol¬
gendes mit : Die bakteriologische Untersuchung im Lazarett
von Nisida , welche sich auf alle dort befindlichen Kranken
erstreckte, bestätigt , daß es sich um Pest handelt . Jedoch
ist weder auf Nisida , noch in Neapel oder anderswo ein
neuer Erkronkungsfall vorgekommen . Die Ansteckung bleibt
mithin auf die im ersten Augenblick festgestellten 12 Fälle
beschränkt.

London , 27 . Sept . Das Reutersche Bureau erfährt,
daß die heute von den Daily News verbreitete Meldung
über die angebliche Demission Lord Kitcheners vollständig
unbegründet ist.

( Telephonische Nachrichten .)
Hamburg , 28 . Sept . Der Kongreß deutscherNatur¬

forscher und Aerzte schloß gestern Abend mit einem Kom¬
mers ab . Vorher fand eine Elbfahrt nach Blankenese
statt . Bei der Rückfahrt waren die Ufer des Flusses
glänzend beleuchtet , wobei sich die vom Reichskanzler be¬
wohnte Villa besonders auszsichnete.

Das Schiff Jntrapid kollidierte unweit Queenstown
mit dem Fahrzeuge Madagaskar und sank ; vier Mann
sind ertrunken.

Bochum , 28 . Sept . Auf der Zeche KarolinengM
wurden zwei Arbeiter verschüttet ; die Leichen sind noch
nicht geborgen.

Wien , 28 . Septbr. In seinem Trinkspruche beim
Hofdiner begrüßte Kaiser Franz Josef herzlich das von
seinem teuren Freunde Kaiser Wilhelm entsandte tapfere
Bataillon . „ Durchdrungen von treuer Waffenbrüderschaft " ,
fuhr der Kaiser fort , „ entbietet meine gesamte Wehrmacht
dem Bataillon ein kameradschaftliches Willkommen . Das
Bataillon möge nach der Rückkehr in die Heimat der mit
den österreichisch-ungarischen Kameraden hier und in Ost¬
asien verlebten Tage gedenken . Unsere gemeinsamen
Empfindungen fasse ich in den Ruf: Kaiser Wilhelm lebe
hoch ! "

London , 28 . Sept . Lord Kitchener meldet aus
Pretoria : Leutnant Mines verließ am 25 . d . M . seinen
Posten bei Riverkraal und ging drei Buren entgegen , die
unter dem Schutze einer weißen Fahne angeritten kamen.
Nach kurzer Unterredung sah man die Buren den Leutnant
töten und im Galopp fliehen . Ich habe eine Untersuchung
eingeleitet.

Durban , 28 . Sept . ( Reuter -Meldung .) Bei Ka-
tazo (Zululand ) fand gestern ein Gefecht statt; ein Eng¬
länder fiel , 9 wurden verwundet . Bei Sonnenuntergang
zogen sich die Buren zurück.

Bochum , 28 . Septbr. Die Nachricht, im Gelsen-
kirchener Leitungswasser seien Typhusbazillen entdeckt
worden , wird vom Medizinalrat a . D . Tenhold für unzu¬
treffend erklärt.

Lüttich, 28 . Septbr. Die Abgeordneten der Berg¬
arbeiter beschlossen einstimmig , daß die Bergarbeiter des
Lütticher Bezirks in den allgemeinen Ausstand eintreten
sollten.

London , 28 . Septbr. Kitchener telegraphiert von
gestern : Zwei Forts an der Grenze des Zululandes
wurden gestern von Buren , angeblich unter Botha , ange¬
griffen . Die Besatzungen der Forts schlugen nach heftigem
Widerstande die Buren zurück und brachten ihnen schwere
Verluste bei. Im übrigen herrscht an der Grenze von
Natal vollständig Ruhe.

Shanghai , 28 . Sept . Das Angebot Rußlands,
das Peijang -Geschwader für fünf Millionen,Rubel , die
von der Entschädigungsforderung abgezogen werden sollen,
anzukaufen , findet bei der chinesischen Regierung günstige
Aufnahme . Das Geschwader besteht aus drei schnellen
Kreuzern , vier Torpedojägern und etlichen Kreuzern dritter
Klaffe . _ _ _ —

Familien -Nachrichten.
Geboren: Wilh . Haase , Knappenburg , IS . ; 3-

H . Claassen , Wittmund , 1 T.
Verlobt: Frl . Helene Frerichs , Brake , Wilh . Bode,

das . ; Frl . Martha Müller , Oldenburg , Kaufm . Heinr . Sieg¬
fried , Lehe ; Frl . Anna Behrmann , Elsfleth , Georg Lubinus,
Hamburg.

Gestorben: Gerh . Dählmann Ehefrau , Meta , geb-
Küpker , Jaderberg , 33 I . ; Hinr . Eiben Hinrichs , Caro¬
linensiel.

Amtliche Anzeige«.

Die in der Nähe von Jever belegene
früher Lüken '

sche Herdstelle zu Reiseburg,
groß 16 7007 irs ., mit gut erhaltenen

z Gebäudenund vorzüglichenWeideläudereien
- soll auf 12 Jahre , vom 1 . Mai 1902 bis
^ dahin 1914 , unter der Hand verpachtet
werden . Die Bedingungen können beim
Großherzoglichen Amte Jever und bei der
Domaineu -Jnspektion zu Oldenburg ein-

^esehen werde ».

Offerten werden von letzterer bis zum
15 . Oktober d . I . entgegengenommen.

Oldenburg , 1901 September 26.
Domainen -Jnspektion.

H e u m a n n.

Das Amt macht bekannt , daß für die
aus dem Regierungsbezirk Aurich zur
Einführung gelangenden Wiederkäuer und
Schweine , welche auf dem Bahnhofe
Carolinenstel über die auf preußischem
Gebiet vorhandene bewegliche Rampe
direkt in Eisenbahnwaggons verladen
werden , nicht die Vorschriften der Be¬
kanntmachung des Großherzogl . Staats¬

ministeriums vom 20 . September 1901,
betreffend die Einführung von Wieder¬
käuern und Schweinen aus Ostfriesland
in das Herzogtum Oldenburg , Anwendung
finden , sondern diejenigen der nachstehen¬
den Bekanntmachung vom 5 . Februar 1898,
betreffend die Einführung von Wieder¬
käuern und Schweinen mit der Eisenbahn.

Jever , 26 . September 1901 .
Amt.

G . Bödeker.
— 0—

Bekanntmachung
des Staatsministeriums , Departement

des Innern , betreffend die Einführung

von Wiederkäuern und Schweinen
der Eisenbahn.

Mit

Zur Verhütung der Einschleppung der
Maul - und Klauenseuche erläßt das
Staatsministerimn auf Grund der §§ 18 ff-
des Retchsviehs uchen - Gesetzes vom 2 -1.
Juni 1880/1 . Mai 1894 für das Gebiet
des Herzogtums Oldenburg die nach'
stehenden Anordnungen:

Alle mit der Ets enbahn von aus«
wärts zur Einführung in das Herzogtum
Oldenburg gelangenden Wiederkäuer und
Schweine find vor dem Abtrieb von der



Eisenbahn- Entladestelle durch einen be¬
amteten Tierarzt zu untersuchen. Den
vorstehend bezeichnet -:« Tieren werden
solche Tiere gleichgeachtet , welche von
auswärts kommend auf einer inländischen
Station verladen werden.

Von der beabsichtigten Einführung ist
der Polizeibehörde der Ausladestation
sAmt bezw. Stadtmagistrat einer Stadt
I Klasse) unter Angabe der Gattung und
Stückzahl der Tiere Anzeige zu erstatten.
Diese Anzeige hat , wenn irgend möglich,
zwei Tage vor der Einführung zu ge¬
schehen.

8 2 .
Nach der Untersuchung sind die Tiere

einer neuntägigen polizeilichen Beobachtung
in einem vollkommen abgesonderten Raume

zu unterwerfen . Der Letztere ist mit einer
Tafel zu versehen , welche die Aufschrift
trägt : Beobachtungsstall , Unbefugten ist
der Zutritt verboten.

§ 3.
Haben die Tiere während der Zeit der

polizeilichen Beobachtung Erscheinungen
von Maul - und Klauenseuche oder des
Verdachts dieser Seuche nicht gezeigt , so
sind sie aus der Beobachtung zu entlassen,
nachdem sie nach einer nochmaligen Unter¬
suchung durch den beamteten Tierarzt für
seuchenfrei erklärt sind.

§ 4.
Sollen die eingeführten Tiere vor Ab¬

lauf der neuntägigen Beobachtungszeit
abgeschlachtet werden , so kann die im § 2
bezeichnete Frist von der Polizeibehörde
(Amt bezw. Magistrat einer Stadt i . Kl .)
abgekürzt werden.

8 s.
Die Polizeibehörden (§ 4) sind befugt,

Ausnahmen von den Vorschriften unter
88 2 und 3 bezüglich solcher Wiederkäuer
zuzulaflen , welche ausschließlich zum Zwecke
des Weidens in das Herzogtum eingeführt
werden und die mit folgenden von der
zuständigen Polizeibehörde des Herkunfts¬
ortes ausgestellten Schriftstücken : Ur¬
sprungszeugnis , Signalement der Tiere
und Bescheinigung über die Seuchefreiheit
des Herkunftsortes während der letzten
4 Wochen, versehen sind.

Für solche Tiere , welche aus öffentlichen
Schlacht - oder Viehhöfen oder von Märkten
zur Einführung gelangen , dürfen Aus¬
nahmen nicht zugestanden werden.

§ 6.
Die Kosten der tierärztlichen Unter¬

suchungen und etwaige Nebenkosten fallendm Eigentümern des Viehs zur Last.
§ 7.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem
ihrer Veröffentlichung in Kraft.Die den Abtrieb von Wiederkäuern und

Dchwemen vom Bahnhofsgebiet regelnde
Attanntmachung vom 12 . Dezember 1895wird aufgehoben.

8 8 .
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende

Ahnungen unterliegen , sofern nicht
Strafe verwirkt ist , der

Arasbestimmung des § 66 des Reichs-
NlAengesetzes bezw . des § 328 des
-^ ichsstrafgesetzbuchs.

Oldenburg , den 5 . Februar 1898.
Staatsministerium,

Departement des Innern.
_ Jansnn
den Schweinen des Gastwirtsin Hohenkirchen ist der Rotlauf

Abr
- chm . Es « Stall, » -« -

Jeder, 27. September isoi.
Amt.

- G . Bödeker. _
-2 .?? Reparatur der Amtschauffee
d rsÄ ^ Rustersiel jst ^ r Verkehr auf

20 . d . M . an auf 8 Tage

-Mteldeich^
Wegen Um

>er Sillenstede -Sengwarden wird
tedeA r ? bhr in der Nähe von Sillen-sur einige Zeit erschwert sein.

Sin -Nft I . H . Eilks.

Gemeindesache.
Die Gemeindechauffee von Crildumer-

örnm^ Staatschauffee bei Schmidts-wird dem öffentlichen Werkehr über¬

geben mit einer Beschränkung des höchsten
Ladegewiäts von 750 Kilo ; auf den im
vorigen Jahre fertig gestellten Strecken
wird das Ladegewicht aus 1500 Kilo
erhöht.

Auf die Befolgung obiger Vorschriften
wird strengstens geachtet , Zuwiderhand
langen werden mmachsichtlich bestraft
werden.

St . Joost , 1901 Sept . 26.
Der Gemeindevorstand.

Geld - Verkehr.

Zu belegen
unter meiner Nachweisung zum 1.
November d . Js . 1S00V Mk .,
LOVV Mk ., Svvtt Mk . und znm
1. April k. Js . ttOOtt Mk . und
iv vv « Mk ., nnr ans sichere Land-
Hypothek.
Ml . M. « . Minssea.

Anznleihen gesucht
für prompte Zinszahler u . gegen pupillarisch
sichere Hypothek mehrere Kapitalien von
12 000M . , 14 000 Mk . und 20000 Mk.

Heppens , 1901 September 26.
H . P . Harms, Aukt.

Personen gesnchi.
Gesucht

zum 1 . November ein junges Mädchen
gegenSalär beiFamilienanschluß . Näheres
bei Röver , Gastwirt in Fedderwarden.

Bei meiner Dreschmaschine suche ich noch
H Arbeiter.

Jever . _ I . F . I a n ßen.
Suche umständehalber per 1 . Novbr.

d . I . ein gewandtes junges Mädchen für
Haushalt , Handlung und zur Aushülfe
in der Wirtschaft-

Hohenkirchen . Frau M . Fokken.
Gesucht

auf sofort ein Knecht.
Husum . _ A d d icks.

Für mein Kolonialwarengefchäft
suche per sofort einen Lehrling mit
gute « Schulkenntmffen.

Jever. _ Anton Onkeu.
Umständehalber aus sofort ein Knecht.

S . Ioosten.
Gänseweg bet Waddewarden.

Stellvisuchmde Personen . I
Junges Mädchen sucht zum 1 . Nov . d . I.

Stellung in einem landwirtsch . Haushalt
gegen Salär . Näheres bei

Jever . Gastwirt Martens.
-- -8^

Verpachtungen.
Zu verpachten.

Vier Matten Ackerland , davon
drei Matten hohes Geestland zum
Ansgraben von Sand , an der Bahn
zu Siebetshans belegen , habe ich
auf sofort zu verpachten.

A . G . Andrse.
Zu verwieieu

auf Mai 1902 die von Herrn Lokomotiv¬
führer Drückhammer benutzte Wohnung
nebst Garten.

Jever , beim Bahnhof . Frau Eimen.

j In kanfen gesucht, j
Im Aufträge suche ich auf Mai k. I.

in hiesiger Stadt ein Wohnhaus mit ge¬
räumigem Slall und Garten zu kaufen
oder zu mieten.

Anerbietungen erbitte ich baldigst.
Jever. _ Theodor Meyer.

Kaufe im Aufträge Pferde
zum Schlachten, zahle dafür

höchste Preise . Angebote erbittet
Th . Nowitzki,

Wilhelmshaven.

Kaufe fortwährend fette
Schweine zu höchsten Tages¬
preisen . Abnahme ; wie bekannt
reell und prompt laut Akkord.
Versicherung wird gekürzt
ohne vorherige Verabredung.

Jever , St . Annenthor.

Vermißt.
Entlaufen

ein Enterochse , rechte Seite am Boog
mit angeschnitten.

Jever . Julius Levy.

-ÄS-
Verkaufe.

Zwiebeln,
1 Pfd . 7 Pfg . , 10 Pfd . 50 Pfg . ,

100 Pfd . 3 Mk . 70 Pfg . ,
empfiehlt _ I . H Cafsens.

Beste Stärke pr . Pfd . 20 Pfg .,
5 Pfd . « 0 Pfg.

E . Willms.

VloUsarvs,
dLllwvoUvLv Karns,

ASIIekKarnv,
8 Häkelgarns

empfiehlt billigst

Messt» . Mls M»,
— _ vorm . I . W. Schleemilch.

Lllsiodtspostkartell
von Jever in neuer Ausführung

wieder eingetroffen.
Neu: Flaggeukarte.

Vsnl ZUitona.

Fs. SlirchUchsemn Speck
in bekannter Qualität empfiehlt

Hinrich Remmers.
Zu verkaufe«

eine ältere , belegte leichtere Stute billig.
Horumersiel . H . Behrens.
Roggen - und Wetzenstroh , schönes Futter.

Himmelreich . F . Reelfs.

Teppiche il . Uchdelkeu
in ganz neuem Sortiment.

In meiner Spezialabteilung für diesen Artikel biete ich eine
großartige Auswahl aller ersten Fabrikate und verkaufe ich gute
Ware zu mäßigen Preisen.

O« V« r8-VvppL «lLv -IW
in ganz neuem Sortiment.

Massenvorrat in tadellosen
DSU "

VorlLLKViL - IW
in Chin . Ziegen , Angora und Lappland in allen Preisen
' L.

empfiehlt billigst

in Leinen und Jute,
sowie wasserdichte,

mit doppelter Naht
in vollständiger Gröfze

HMck Witt , I,MI
empfehle in großer Auswahl zu bekannt
billigen Preisen.

Durch den Einkauf großer Quantitäten
bin ich in der Lage , gute Ware äußerst
billig zu verkaufen.

Jever . S . Gröschler.

1 Pfund 75 Pfg . I . H . Cafsens.

Frisch eingetroffen rore und weißeg
Weintraube « .

Jever , Schlachtstraße. Dirks.

fein zu Mehl gemahlen,
S5 - S8 pCt . kohlens. Kalk.

Versand ab Fabrik nach allen Bahn¬
stationen , auf Wunsch auch frei Haus.

_ Mw l Wims.
Jagdgewehre,
Flodertdüchfe « ,

Lustdüchsen
und Revolver

empfehle in hervorragender Qualität
unter Garantie eines guten Schusses.

I.
Ff . Nagelholz per Pfund

1,6V Mk . D . Ilillin *.
Schöne blaukeimige Kartoffeln

und Zwiebeln empfiehlt vomSchiff
P . Kolster, Hooksiel.

Rene Harzer Zwiebeln pr . Pfd.
5 Pfg . E . Willms.

Gakkddä ^ großer Auswahl , roh , Pfd.
llNfskkv von 60 Pfg . an , gebr. Pfd. von
70 Pfg . an . Kandis Pfd . von 40 Pfg au.

Er - Mischung , vorz . , Pfd . 1,50
LM , bis 3 Mk . , GruSthee Pfd . 1,10
u nd 1,20 Mk. Etters.

Empfehle zur Saat
Pettkuser Roggen,
englischen Weizen .'

Nordergarms . E . Müller Wwe.

Reue große Emder Bollheringe
Stück 5 Pfg. _

E . Willms.

Zu verkaufen
hochtragende Kühe n. Rinder,
auch auf Zahlungsfrist.

Jever , St . Annenthor.
_ «IM1UL8

Deutscher Rekchsbote 1SVS.
Preis 40 Pfg.

Buchh . C . L . Mettcker L Söhne.

Zu verkaufen
zwei 6 Monate alte Kälber von guter
Farbe.

Wiarden . H . Dir ks.

Zn verkaufen
eine gute milchg . Ziege , mehrere Stühle,
1 Kleiderkiste , sowie ein Haufen Dünger.

Jever , Hohescheune . M . Neumann.
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Zag » Psil. 24
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W . NM -,

! l W. 2« Pfg.

7 777 7 V

empfiehlt n H» 88VI»8.

Pr. HM. SchliAhaf -Talg
-er Pst . 38 Pfg. tz

"

Die Preise meiner vorzüglichen leicht
waschbaren

kickckch

LrüsvrsM ^ vver,
Sonntag den 29. September
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^s ladet f rundlichst ein
_ Ar . Duden.

Sonntag den 6 . Oktober

große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Wiefels I . M . Gerd es.

und

find infolge großer Abschlüffe unter Bei¬
behaltung der bewährten guten Qualitäten

bedeutend ermäßigt.
Schon bei Entnahme von 10 Mir . !

Extrapreise.
Man verlange meine Proben.

Idee ! Idee!
Meine anerkannt hochfeinen

ostsr. Mischungen bringe in em¬
pfehlende Erinnerung.

L . willins.
Idee ! Idee!

Storm » Kursbuch fürs Reich.
Preis 60 Pfg.

Buchh. C. L . Mettcker L Söhne.

Vermischte Anzeigen.
S4>

Empfehle einen vorzüglichenSchafbock.
Deckgeld SO Pfg.

Horumersiel. Mehring Reiners.
Empfehle meinen schönen Ziegenbock

zum Decken.
Bohlswarfen bet Heidmühle.

B . Dettmers.
Wünsche sofort bei guter Wtnterfütterung

zwei gute Milchkühe._ D . O.

Bekamtmachmg.
Ich empfehle mich zum Unfertige»

sämtlicher
vLMM - UNÜ

Lmäer-Karäerobvll.
Tadellosen Sitz und feine Arbeit

versprechend , bitte ich um vielen Zuspruch.
Jever , große Rosmarinstr . 34.

8opl »r« llirlr « .

Auch werde ich jede Arbeit im

Putzfach
sauber und geschmackvoll ausführen.

l8«A»I»iv Vivlr8.

AM " Die Viehhändler Herren
Feilmann s und Brose kaufen
kein Vieh für mich auf . - HW

Jever , St . Annenthor.

Eber Baldur , ein¬
stimmig angekört,

' empfehle zum Decken.
, Deckgeld 3 Mk. bar.

Accumer Mühle.
Gebr . Harms.

LlMDLraxrdie!
( System Gavelsberger ) .

Im Monat Oktober beginnt ein neuer
Unterrichtskursus für Anfänger . Eine
Einzeichnungsliste liegt vom 1 . Oktober ab
im Vereinslokale (Hotel Adler) aus . Ho¬
norar 6 Mk. — Zu reger Beteiligung
ladet ein

Gabelb . Stenographenverein
_ Jever . _SedüNensaede.
Hir3Lli 8c1lis 83öll.

Sonntag den 29. d . M . nachmitt . 3 Uhr
tritt die Kompagnie mit Waffen zum Aus¬
marsche nach dem Schützenhofe vor dem
Rathause an.

Am Pi -Sniisnsviiiessen können
nur diejenigen Schützen teilnehmen, welche
den Ausmarsch mitgemacht haben.

Jever , 1901 September 24.
' Frantz, Hauptmann.

Sonntag den SS . September

großer Aclll.
Es ladet freundlichst ein

Ad . Clusmann.
Sonntag den 6 . Oktober

wozu freundlichst einladet
Garms . D . I . Hinrichs.

Mein Eber Byron deckt für 3 Mk.
Tettenser-Altendeich . G . I . Leiner.
Habe noch Graftschlöten zu vergeben.

D . O.
Meinen Stier , Herdb. Nr . 8857 , halte

zum Decken empfohlen.
Nordergarms . E . Müller Wwe.
Mein von Herrn Husemann angekaufter

Stier bester Abstammung deckt für
drei Mark.

Gr .-Warfen . Bernhard Ennen.
Empfehle meinen einstimmig an-

gekörteu Eber

Brillant.
Wiarden . Soffen.

Sonntag den 6 Oktober

SsN,
Mtlitärmusik.

Es ladet ergebenst ein
Sillenstede , 1901 . R . D . Janssen.

Großes

Mttl -WWchii
Sonntag den SS . Sept.

Vll8 Lowttß . L llsrtMAuu,!
Gastwirt.

Zum grünen IW.
Sonntag den SS . September

großer Poll.
Es ladet ein

8 . UünnUvks

j Familiett -AAzeiZekt . !

Verlobungs -Anzeigen.
Statt besonderer Mitteilung.

Verlobte:
^ okLllLV LLN886L

SLsbsr» Lemmors.
Nickelhausen Schönhöm

im September 1901.
Die Verlobung unserer Tochter Toni

mit dem Landwirt Herrn Albert Pople»
zu Mitteldeich beehren wir uns hierdurch
anzuzeigen.

H. I . Folkers und Frau.
Zielens , im September 1901.

Verlobte:

Isai kolkvrs
Liberi kopkvo.

Zielens . .MiiteHeich.

Sonntag den 6 . Oktober

große Tanzmusik,
Es ladet freundlichst ein

I . Scherf.

Zum Auspolstern
von alten Sofas und Matratzen , Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit, empfiehlt sich

Jever , Wangerstr . Wachtel.

Großherzogl. Ackerbauschule Varel (Oldenburg).
Beginn des neuen Kursus Montag den 14 . Oktober . Auskunft erteilt

und Anmeldungen nimmt entgegen_ vn . ksklvn , Direktor.

ZU Iever vom 3. bis 7. Oktober,

Todes -Anzeigen.
Gestern Abend 8 Uhr entschlief saust

zur ewigen Ruhe nach längerem Krau
''

sein unsere liebe, unvergeßliche MuM
Schwieger- und Großmutter , die WM
des weiland L mdwirts I . I . DrantmaM

Anna Warm lieb . MM
im Alter von 77 Jahren , welches um
allen Verwandten und Bekannten mit m
betrübtem Herzen zur Anzeige bringen.

Die trauernden Angehörigen .
A . Drantmann und Familie.
H . Sassen und Familie.

Bassens , 26 . September 1901.
Beerdigung Dienstag den 1 . OMA

nachmittags 3 Uhr auf dem FrtedW
zu Minsen. — —

- tatt Ansage. . -
Gestern Nachmittag um 1 Uhr entsM

sanft nach kurzer, heftiger Krankheit unser
kleine , innigst gefiebteTochter u . Schieß

Martha Johauue
im Alter von 5 '^ Monaten , welches U»
t es betrübt zur Anzeige bringen.

C . Freimuth und Frau-
St . Joostergroden , den 27 . Septeulve>

Beerdigung findet Mittwochnachmittag
4 Uhr auf dem Friedhofe zu St . Joostst^

Fernsprecher Rr. 4. K« mü» mtlicher Siedactrm: « . Wettermann in Jever.
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M Jeverliindische Nachrichten
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Zweites Blatt.
Vom deutschen Michel.

Die Michaeliszeit erinnert daran , daß der einst
von den Deutschen hoch verehrte, von den Nachba Völkern
gefürchtete Michael zu einer Figur heruntersank, welche
nur dazu diente, die Unbeholfenheit , Kurzsichtigkeit und
Schlafmützigkeit des deutschen Volkes zu kennzeichnen.
Bis vor einem Menschenalter mußte das deutsche Volk
selbst diese Kennzeichnung seines Wesens für gerechtfertigt
halten . Es kam dann die große Zeit, in welcher kraftvolle
und zielbewußte Geister das Volk aus seiner krankhaften
Träumerei aufrüttelten und es so einigermaßen fähig machten,
die Dinge so zu sehen, wie sie sind . Ist nun aber seit
jener Zeit der deutsche Michel ganz verschwunden, oder
spukt es noch in manchem Winkel herum ? Wer das Ge¬
bühren mancher Leute einer Prüfung unterwirft , muß leider
zu der Erkenntnis kommen, daß das ^deutsche Micheltum
in seiner schlimmen Bedeutung noch nicht ausgestorben ist.
Der Eine, der einmal irgendwo etwas über die gute alte
Zeit gehört hat, preist dieselbe trotz ihrer tausendfachen
Kalamitäten, die aus einer vielgestaltigen , für jede Ge¬
markung besonders bemessenen Gesetzgebung und Verwaltung
erwuchsen , preist jenen krankhaften, allen Verkehr, selbst
die Rechtspflegehemmenden Zustand als einen romantischen,
wenn nicht gerechten, und verurteilt , haßt vielleicht sogar
die einheitliche Ordnung mit ihrem allgemeinen Bürger¬
lichen Gesetzbuche , das bestimmt ist, der großen Unbestimmt¬
heit bezüglich des Eherechts , Erbrechts und alles dessen,
was Mein und Dein betrifft, ein Ende zu machen und
für die Rechtsentscheidung eine gemeinsame Grundlage zu
schaffen . Ein Anderer weiß aus den Folgen einer schlechten
spanischen oder portugiesischen Kolonialverwaltung es als
zweifelloshinzustellen, daß Kolonieen dem Deutschen Reiche
nur zum Verderben gereichen, nur millionenweis den sauer
erworbenen Reichtum des Vaterlandes verschlingen und
me etwas einbringen. Ein Dritter hält es für eine un¬
verzeihliche Verschwendung, durch eine maritime Macht die
Interessen des deutschen Handels , deutscher Reichsange-
horigen im Auslande zu schützen , da nach seiner Ueber-
zeugung andere Staaten mit größter Bereitwilligkeit und
, Wennützigkeit diesen Schutz gewähren würden . In

Traumseligkeit leben selbst Männer dahin , denenas deutsche Volk den Auftrag gegeben hat, mit allem
dafür mit zu arbeiten, daß Grundlagen zur Ent-

eines klaren, für alle Reichsangehörigen gleichen
. i1 güffes , sowie zum unabhängigen Schutze aller

s ^ ^ ichscmgehörigen geschaffen werden.
' '

- cknnk deutsche Micheltum ist noch zu finden in Ost
^ ^ in Nord und Süd , und es darf nicht in Be-
^ desselben nachgelassen werden , bis es endlich

ist und der Geist wieder unter uns waltet,
wacher der Urgestalt des Michael , dem Odin , wie die

Wodan , wie die Südgermanen ihn nannten,
di-

wurde. Odin - Wodan galt als Herrscher über
eb -n ^relt, und als sein oberstes Gebot wurde ange-

Götter - , Wanen - und Menschenwelt alles
well

ö " fördern, alles Böse zu bekämpfen. Die Menschen-
Lust kn . - Geistern der Erd -», des Wassers und der
-ul«-»

E
- Ganzes sein, der höchste Zweck jedes ein¬

wirk-»
°ann bestehen, für das Wohl der Gesamtheit zu^ nr scheinbar höchst Unvollkommenen wu des chielt zugeschrieben, vor allem aber die Bestimmung,
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aufboten , um diese zu zerstören» er trug doch den Sieg
davon , denn trotz erstarrenden Frostes und zerstörender
Glut erstand alljährlich eine zur Erhaltung des Menschen¬
geschlechts dienende Schöpfung. Ec wurde daherMikkel,
Michel, der Große , Allmächtige genannt , und diese Be
Zeichnung war den christlichen Priestern eine günstige
Veranlassung , ihn mit dem hebräischen Erzengel Michael
zu vergleichen, welcher die Herrschaft im Paradiese führte,
wie Odin in Walhalla, die Seelen verstorbener Menschen
empfing und nach ihrem Werte abwog , wie Odin die
Seelen aller Menschen , die im Kampfe gegen das Böse
gefallen waren , in Walhalla aufnahm , als Drachentöter,
das heißt als Bekämpfer des Bösen galt, wie dieser.
Als Seelenführer konnten beide auch Fahnenträger sein,
und Kaiser Heinrich der Vogler ließ , als er es unter¬
nahm, das deutsche Volk von der Tributpflichtigkeit
gegen die Ungarn frei zu machen, eine Fahne mit
dem Bilde des Erzengels Michael anfertigen . Diese
wurde vor der entscheidungsvollen Schlacht bei Merseburg
im Jahre 933 vor dem deutschen Heere zuerst enthüllt.
Eine heilige Begeisterung erfüllte die Krieger, als sie das
Bild Michaels in der Fahne erblickten. Alle Furcht vor
den Ungarn wich, und löwenmutig stürzten die Deutschen
sich auf den Feind , der bisher Überall gesiegt , besonders
die Deutschen oft niedergeworfen und ausgeplündert hatte.
Wie tapfer die Ungarn auch wieder um den Sieg kämpften,
sie mußten endlich weichen und in regelloser Flucht
Rettung vor den bis dahin verachteten Deutschen suchen.
Erst im Jahre 955 wagten sie einen Versuch, die erlittene
Niederlage auszugleichen , aber Kaiser Otto I. war ein
würdiger Nachfolger Kaiser Heinrichs . Er hatte das
Reichsheer in bester Verfassung erhalten und verstand
es vortrefflich , große Heere zu führen. Er ließ ebenfalls
vor Beginn der Schlacht auf dem Lechfelde das Reichs¬
banner mit dem Bilde Michaels entrollen und vor dem
Heere hertragen . Das Banner übte dieselbe begeisternve
Wirkung aus, wie 22 Jahre vorher . Die Deutschen ver¬
trauten auf ihren Odin -Michael mit seinem Seelenheer
uud hielten unerschütterlich alle Angriffe des Feindes aus,
bis sie gewahrten , daß dessen Kraft erlahmte . Mit dem
Rufe : „ Heiliger Michel , hilf uns ! " warfen sie
sich nun mit voller Wucht auf die Ungarn , und diese er¬
litten trotz aller besonderen Vorbereitungen auf einen
Sieg , trotz aller Tapferkeit nach einem langen , schweren
Kampfe eine noch empfindlichere Niederlage als bei
Merseburg.

Von jener Zeit ab galt Michael bei allen Völkern
Europas als gewaltiger Schutzpatron der deutschen Krieger,
überhaupt des deutschen Volkes . Schließlich wurde Volk
und Schutzpatron identificiert , und man verstand unter
der Bezeichnung„ Deutscher Michel " die deutsche
Nationalität.

Ul. Jahrgang.

,ir

vvr uueitt uvcr vir -L>c,nmmung,laus dem Unvollkommenen zum Vollkommenen sich empor-« uringcn.
gingen . .uymra vre alten

.. . ,sülchen Odins gemäß nach einer bestimmten Lebensdauer«uisn- ' - -

Nicht nur von den Menschenfeelen , von allen
ĵ 'Wn nahmen die alten Germanen an, daß sie dem- . .. . »-EU nacy einer oe,ttmml °n LevmSvamr^uf der Erde zu dev Geistern der Unterwelt zurucklehrt .M vervollkommnet in dem alten oder in einemWirkungskreise aus der Erde wieder zu ^ Hemen . ^ ie,erWlaube tritt in verschiedenen Märchen deutlich he -» Odin, der die Götterwelt undMenschenweltdurchsDringende und belebende Odem , Geist , mußte de '» Herrscher und der Führer im Kampfe gegen die bo,enWachte sein. Ob auch einmal die Frostriesen , dannWutriesenin seineSchöpfung eindrangen und alle Kralle

KgsrespWderrM.
L Jever , 28 . Scpt . Auf das Ortschaftsver¬

zeich n i s des Großherzogtums Oldenburg , aufgestellt auf
Grund der Ergebnisse der Volkszählung vom 1 . Dezem¬
ber 1900 , ist bereits in Nr. 215 d. Bl. empfehlend hin-
gcwiesen worden (Verlag von Ad . Littmann in Oldenburg,
in den Buchhandlungen für 1,35 Mk. zu haben) . Das
Großherzogl . statistische Bureau als Herausgeberin des
Ortschaftsverzeichnisses verdient lebhafte Anerkennung,
daß es das Werk schon neun Monate nach der Volks¬
zählung dem Buchhandel übergeben konnte, denn von der
mit der Herausgabe eines solchen Buches verbundenen großen
Arbeit vermag sich der Laie kaum eine Vorstellung zu
machen. Nach dem bescheidenenTitel „ Ortschaftsverzeichnis"
könnte man vermuten , es nur mit der Aufzählung der
Städte, Dörfer und einzelnen Wohuplätze in unserm Lande
mit Angabe der Einwohnerzahl zu thun zu haben. Dem
ist jedoch nicht so . Außer anderen Angaben bringt das
Buch in dem Verzeichnis der Ortschaften die Angabe der
Postbestellanstalten , was insbesondere für Geschäftsleute
von größerer Wichtigkeit ist als es auf den ersten Blick
erscheinen mag ; dann eine für die Kenntnis der Ver¬
hältnisse unsers Landes äußerst wichtige Ueb erficht
über die größeren Verwaltungsbezirke
und Gemeinden. Hieraus sei einiges mitgeteilt:

Das Großherzogtum Oldenburg zählte am 1 . Dez.
1900 : 399183 Einwohner , 25 444 mehr als 1895;
das Herzogtum Oldenburg 318 434 , 22 444 mehr als
1895 . Die männliche Bevölkerung zählt im Herzogtum158 902 , die weibliche 159 632 , die letztere war also um
524 Köpfe stärker , viel weniger als im Durchschnitt fürs
Reich . Nach dem Religionsbekenntnis:

238 078 Protestanten
78 348 Katholiken

809 Juden
1199 B ekenner anderer Rel.

zus. wie oben 318 484
Das Amt Jever hat 44 006 Einw. , 7444 mehr als

1895 , die Stadt Jever 6486 gegen 5306 im Jahre 1895.
Die Stadt zählt 6105 Protestanten , 156 Katholiken , 204
Juden, 21 Bekenner anderer Religionen; Stadt und Amt:
47 088 Protestanten . 1919 Katholiken , 264 Juden , 221
Bekenner anderer Religionen , zusammen 49 493 Einwohner,
7624 mehr als 1895.

In der Stadt Jever beträgt der katastrierte Rein¬
ertrag für Grundstücke 59 887 Mk ., für Gebäude 140193
Mark , der Ertrag der Einkommensteuer 36 436 Mk . , das
geschätzte Einkommen 2152712 Ml , pro Einwohner
392 Mk . ; im Amte Jever : katastrierter Reinertrag für
Grundstücke 1686 564 Mk . , für Gebäude 52S476 Mk.,
Ertrag der Einkommensteuer 130 417 Mk ., geschätztes Ein«
kommen 9 646 075 Mk . , pro Einwohner 219 Mt.

Die Einkommenverhältnisse im
folgende Ziffern illustriert:

Herzogtum werden

Stadt Oldenburg . . 650 Mk . pro Person
Amt Oldenburg . . . 198 ff
Amt Westerstede . . . 203 ff
Stadt Varel . . . . 472
Amt Varel. 233
Stadt Jever . . . . 392
Amt Jever . . . . 219
Amt Butjadingen . . 315 ff ff
Amt Brake . . . . 359
Stadt Brake . . . . 414
Amt Elsfleth . . . . 342
Stadt Elsfleth . . . 636 ff
Amt Delmenhorst . . 311 tt ffStadt Delmenhorst . . 427 ff
Amt Wildeshausen . . 198 ff «fStadt Wildeshause « . 245 ff
Amt Vechta. . . . 184 tt
Stadt Vechta . . . . 245 ff ff
Amt Cloppenburg . . 193 ffStadt Cloppenburg . . 276 ff ff
Amt Friesoythe . . . 142 »f ff
Stadt Friesoythe . . 224 ff ff

Das pro Person geschätzte Einkommen im Amtsgerichts¬
bezirk Jever beträgt , wie oben erwähnt , für die Stadt
392 Ml , für das Amt 219 Ml , das ist also das im
Durchschnitt berechnete Einkommen . Für die einzelnen
Landgemeinden sind folgende Ziffern ermittelt:
Middoge . .
Hc-Henkirchen .
Waddewarden.
Tettens . . .
Sande . . .
Westrum . .
Wüppels . .
Wangerooge .
Wiefels . . .
Accum . . .
Sengwarden .
Wiarden . .

382 Mk.
346 „
344 „
342 „
334 „
331 „
330 _
324 .,
323 „
320 „
319 „
318 .

Pakens . . .
St . Joost . .
Fedderwarden.
Oldorf . . .
Sillenstede . .
Minsen . . .
Schortens . .
Neuende . .
Cleverns . .
Sande ! . .
Bant . . .
Heppens . .

312
298
291
272
269
260
231
216
215
193
167
169

Mk.

N Bienenwirtschastliche Landesausstellung
in Jever.

Soweit es sich übersehen läßt, verspricht die bienen¬
wirtschaftliche Landesausstellung in Jever vom 5 . bis
7 . Oktober d . I ., mit der der Stadt Jever und Jeverland
etwas ganz neues geboten wird , eine gute und glänzende
zu werden . Jedenfalls ist das Programm , daS wir in
folgendem wiedergeben, sehr reichhaltig . Sonnabendmorgr^



werden zunächst die Preisrichter mit ihrer Arbeit beginnen.
Auf den früheren Ausstellungen ging die Prämiierung erst
an dem Hauptausstellungstage vor sich ; es zeigte sich
aber, daß dann den Preisrichtern nur wenig Zeit zur
eingehenderen Prüfung und Beurteilung der Ausstellungs¬
gegenstände zur Verfügung stand, und oftmals kaum deren
Arbeit abgeschlossen wurde. Wem das Amt eines Preis¬
richters bei größeren Ausstellungen jemals obgelegen hat,
der weiß , welch ein großes Stück Arbeit damit verbunden
ist . Besonders ist das ober der Fall bei der Prüfung des
Honigs. Sonst beim Morgenkaffee Honig zu genießen,
ist meistens wohl nicht sehr schwer ; aber stundenlangGlas
für Glas zu öffnen, bald Scheiben- , bald Schleuder- und
Leckhonig, bald kalt und warm gepreßten Honig, dann
wieder Linden-, Klee - , Buchweizen - , Heide - und Rapshonig
zu kosten, das ist fürwahr keine leichte Mühe . Ob da
nicht das Süße oft bitter wird ! Als Preisrichter werden
folgende Herren fungieren, die durchweg zu den tüchtigsten
Imkern gehören : 1 . Taubstummenlehrer F . Göken , Osna¬
brück, 2 . Pfarrer Rodieck, Heppens, 3 . Lehrer Reents,
Uttel b . Wittmund, 4 . Lehrer Ostermann, Dangast b.
Varel, 5 . Seilermeister Appelhoff, Abbehausen , 6 . Lehrer
Fischer , Ahlhorn, 7 . Lehrer Kohorst, Hamstrup b. Lastrup,
8. Zeller Wehage, Schwegeb . Dinklage, S . Lehrer Schraad,
Petersfeld b. Cloppenburg. Daß aus dem Jeverlande
nicht mehr Preisrichter gewählt sind , hat darin seinen
Grund , daß nach einer höchst unpraktischen Bestimmung
der neucn Prämiierungsordnung Preisrichter überhaupt
nicht ausstellen dürfen.

Des Nachmittags 4 Uhr findet im schwarzen Adler
Delegiertenversammlungstatt, woran sich abends 8 Uhr
ein Kommers ebendaselbst anschließt , zu dem der hiesige
Männergesangvereinin sehr gütiger Weise seine Mitwirkung
zugesagt hat . Mit dem Sonntage beginnt die Eröffnung
der Ausstellung und zwar 12 Uhr mittags im Erbgroß¬
herzog . Wir möchten noch darauf Hinweisen , daß Ein¬
trittskarten nur am Saaleingang gelöst werden können.
Nachmittags 2 Uhr findet̂ im Erbgroßherzog ein gemein¬
schaftliches Mittagsessen statt ; darauf folgt Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten der Stadt . Mit einem Ball im
schwarzen Adler findet der Tag seinen Abschluß . Montag
10 Uhr morgens nimmt die Verlosung ihren Anfang ; zu
gleicher Zeit beginnt der Honigmarkt, auf dem auch die ver¬
käuflichen Ausstellungsgegenstände an das Publikum ver¬
kauft und abgegeben werden können . Wir wünschen der
Ausstellung ein gutes Gelingen.

Maskenspiel des Lebens.
Roman von August Niemann.

(Fortsetzung .)
Hedwig war ausgegangen, sie mußte dem schreck¬

lichen Zustande im Hause für ein Stündchen entfliehen,
in der freien Natur Beruhigung suchen. Sie konnte die
Klagen und den Jammer der Mutter , das verzweiflungs¬
volle Wesen des Vaters nicht länger ertragen, der so
durchaus nicht einzusehen vermochte , daß er selbst die
Schuld an dem jetzigen Unheil trug, sondern voll Hohn
auf das Schicksal schmähte , das ihn beständig verfolge.

Sie wandte sich den Anlagen zu , und an einem ver¬
steckten Plätzchen unterhalb des Burgbergs setzte sie sich
auf eine Bank unter breiten grünen Lindenästen. Sie
war so traurig . Nicht allein Irmas Verschwinden , die
Not zu Hause und die schlimmen Folgen des Vermögens-
Verlustes bedrückte sie, auch das eigene Leid lag ihr schwer
auf dem Herzen. Tapfer hatte sie lange gegen das eigene
Herz angekämpft und in dem Bemühen, zu Hause ihre
Pflicht zu thun , versucht , ihre Liebe zum Schweigen zu
bringen. Aber nun brach alles zusamme « . Gab es denn
noch etwas zu retten ? Hatte ihre Aufopferung irgend
etwas genützt ? Ganz trübselig war ihr zu Mute , und sie
fand auch nicht einmal die Energie, zu Kurt zu gehen
und Hülfe bei ihm zu suchen. Wozu sollte sie dem armen
Jungen auch noch das Herz schwer machen ? Helfen konnte
er hier ja doch nicht , und es war zu befürchten , daß er
sich erregen und die Sache nur schlimmer machen würde,
wenn er mit dem Vater zusammenstieß.

Sie dachte an den Mann , der ihr so teuer war , und
indem sie bedachte , wie fern er ihr gerückt sei, und daß
so gar keine Aussicht sich biete , ihn jemals wieder nahe
zu sehen ; so gar keine Aussicht, noch einmal glücklich zu
werden , senkte sich ihr der Kopf auf die Brust und
rannen Thränen , die hier in der grünen Einsamkeit
niemand belauschen konnte , aus ihren Augen nieder in
ihren Schoß.

Dennoch war das Plätzchen unter der Linde nicht
so einsam , wie Hedwig geglaubt hatte. Aus ihrem Sinnen
wurde sie durch das Geräusch von Schritten aufgeweckt,
und sie sah eine absonderliche Gestalt den Kiesweg daher
kommen . In ihren alten indischen Shawl gehüllt, einen
durch sein Alter ehrwürdigen breiten Hut auf dem Kopfe,
in der Hand trotz des klaren Himmels einen Regenschirm,
kam mit dem stadtbekannten wankenden und wackelnden
Schritte, der die alte Dame schon in weitester Ent¬
fernung kenntlich machte , das Fräulein von Schömberg
daher.

Hedwig rückte zurecht , bemühte sich , eine gelassene
Miene zu zeigen , und grüßte das alte Fräulein so artig,
Wie es einer jungen Dame in diesem Falle zukam.

„Guten Tag , Fräulein von Bardolix," sagte die alte
Dame, und dabei heftete sie ihre scharfen grauen Augen
forschend auf sie. „ So allein ?"

Sie blieb stehen und stützte beide Hände auf die be¬
queme Elfenbeinkrücke ihres Schirmes.

Hedwig nickte.
„Es ist so schön hier, " sagte sie.
„ Ja , es ist ein hübsches Plätzchen . Ich sitze hier

auch zuweilen, " sagte Fräulein von Schömberg.
Und mit diesen Worten kam sie heran , setzte sich mit

auf die Bank und blickte Hedwig wieder mit ihren klugen
Augen an , die ein besonderes Wohlwollen und eine so
herzliche Teilnahme zeigten , daß das junge Mädchen eigen¬
tümlich davon berührt wurde.

„ Sie sind betrübt, liebes Kind . Was ist Ihnen be¬
gegnet ? " fragte sie mit der geradeaus gehenden Offenheit,
die in ihrer Art lag und sie unter ihren Bekannten ebenso
gefürchtet wie beliebt machte.

Hedwigs Thränen flössen von neuem.
„ Es gicbt zuweilen traurige Stunden, " sagte sie

leise, „ wo das Herz so bedrückt ist, daß es keine Sprache
findet. "

„ Nein, nein , es ist immer besser zu sprechen , damit
der Kummer sich nicht einfrißt. Wo Sie einer aufrichtigen
Sympathie begegnen , liebes Fräulein , können Sie ruhig
sprechen und es wird Sie erleichtern ."

Sie ergriff HedwigsHand, und es war , als ob ihre
mütterliche Freundlichkeit die bedrückenden Fesseln löste,
die des jungen Mädchens Brust umschlossen.

„ Ich habe Sie immer gern gehabt, " sagte das alte
Fräulein . „Sie sind immer artig und freundlich gegen
eine altmodische Person gewesen , wenn andere junge
Dinger die Nase gerümpft haben. O , ich merke so etwas
schon. Ich mache mir nichts daraus , wenn solche Kiek¬
indiewelts kichern und sich hinter meinem Rücken über
mich aufhalten, aber ich freue mich über wohlerzogene
junge Mädchen, die den Respekt nicht vergessen . Nicht
meinetwegen , sondern ihrer selbst wegen , daß sie ein feines
Empfinden haben , freut es mich. Ich habe im Leben viel
erfahren, viel Trübes , aber auch viel Schönes , und ich
könnte Ihnen vielleicht einen Rat geben , wenn Sie mir
Ihr Vertrauen schenken wollten.

"
Da fing Hedwig zu erzählen an. Sie klagte nicht

über ihren Vater , sie berichtete nur, wie es mit Irma
gegangen sei, aber aus ihrer Erzählung ergab sich ein
leicht erkennbares Bild der häuslichen Zustände, und das
alte Fräulein hätte, auch wenn sie nicht schon manches
gewußt und eine ziemlich deutliche Vorstellung von den
Verhältnissen der Familie von Bardolix gehabt hätte, dar¬
aus wohl ersehen können , daß Hedwigs Betrübnis wohl¬
begründet war. Aber über einen andern Punkt , über das,
was sie zunächst anging, schwieg Hedwig.

Fräulein von Schömberg nickte und lächelte.
„Ja , ja," sagte sie , „ so ist das . Freilich mag es

Ihrer Schwester hart angekommen sein , nachdem der Prinz
ihr verliebte Augen gemacht hat. Ich begreife die Ge¬
schichte wohl. Der Herr Papa lebt so — na , ich will
darüber nichts sagen . Aber wie ist es denn mit Ihnen,
mein liebes Kind ? Ich habe da auch so ein Geschichtchen
gehört von einem jungen Gelehrten, einem gewissen —
Sie brauchen nicht so rct zu werden . Wer hat denn in
seiner Jugend nicht seine Neigungen gehabt? Die wäre
recht zu bedauern , die so ganz arm an Liebe durch ihre
schönsten Jahre wandeln müßte. Meine alte Bekannte,
die Frau Rocholl, hat mir davon gesagt . Ich kenne sie
noch vom Hofe her , seit vierzig Jahren . Sie war Bett¬
meisterin bei der Frau Fürstin , bis sie heiratete. Der
Herr Major hat die Leute für nichts angesehen . Sie sind
nicht vornehm und auch nicht reich, das ist wahr, aber es
sind brave Leute , die sich in Ehren durchgebracht haben.
Der Doktor Rocholl ist ein vortrefflicher junger Mann
und bezeugt einen feinen und soliden Geschmack damit,
daß er sich . . .

"
„O bitte, nein. Ich weiß wirklich nicht , wie

der Herr Doktor über mich denkt, " sagte Hedwig sehr be¬
fangen.

„ Aber ich weiß es. Er denkt sehr gut über Sie
und denkt mehr an Sie, als für seine Ruhe gut ist . Er
fürchtet aber auch , daß eine gewisse junge Dame nicht
mehr an ihn denkt . Es würde ihm die größte Freude
sein, wenn er erführe , daß das anders ist . Ich vermute,
die gewisse junge Dame hat ihn nicht gut behandelt, weil
sie gar zu pflichttreu ist . Das heißt , gar zu pflichttreu
kann der Mensch ja eigentlich nicht sein , aber es giebt
verschiedene Pflichten, und das ist doch wohl nicht zu ver¬
langen, daß ein Mädchen sich selbst ganz und gar auf¬
opfert für die Vorurteile der Eltern .

"
„Ach, liebes Fräulein von Schömberg," rief Hedwig

aus . „ Jetzt darf ich doch gar nicht mehr daran denken,
glücklich zu werden . Jetzt, wo wir unser Vermögen ganz
verloren haben , wie der Vater sagt , wäre es doch unmög¬
lich, dem Doktor Rocholl eine Ermutigung zu geben , die
ihm vorher, als wir noch in besseren Verhältnissenwaren,
versagt wurde.

"
„ Ta ta ! Was sind das für Klügeleien und Rück¬

sichten ! " rief das alte Fräulein . Und dann sprach sie
mit solchem Wohlwollen von den Pflichten, die jeder
Mensch , und auch ein junges Mädchen, gegen sich selbst
habe, sowie von der Freundschaft, die sich gerade dann
wertvoll zeige, wenn sie einer bedrängten Seele zu Hülfe
kommen solle , daß Hedwig ihr mit Vergnügen und mit^

tröstlichen Empfindungen zuhörte, wenn sie auch nicht vöM
verstand, ^wo hinausZFräulein von Schömberg mit diesen
Aeußerungen wollte.

„Besuchen Sie mich," sagte di« alte Dame endlich
„ Sie sind mir zu jeder Zeit willkommen . Teilen Sh
mir ferner vertrauensvoll alles mit, was Sie bewegt,
und wo Sie glauben, meinen Rat gebrauchen zu können.
Und verzweifeln Sie mir noch nicht . Wer weiß , wie dH
Dinge noch kommen ? Oft steht gerade das Glück vor der
Thür und pocht schon , wenn wir uns einbilden , in,
schwärzesten Unglück zu stehen und uns nicht mehr helfen
zu können .

"
Wunderbar getröstet, obwohl sie kaum wußte , warum

sondern nur den Eindruck mit hinwegtrug, der von g^
w ssen Persönlichkeiten belebend and erhebend auszustrahlen
scheint, kehrte Hedwig von ihrem Spaziergange wieder
nach Hause zurück.

(Fortsetzung folgt.)

der
Filiale der Oldenburger Bank

Jever, den 27 . September 1901.

Mündelsicher.
/»

ZV» Oldenburg , konsol. Staatsanl ., ganzj . Coupons
3 */, neue do. do . halb ) . Coupons
8 Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . . .
4 Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . . .
4 abgestempelte do. . .
4 Oldenbg . Stadt-Anleihe , unkündbar bis 1907
3 Oldenburg . Prcimien -Anleihe (40 Thlr.-Lvose)
4 Oldenburger Communal -Anleihen . . . .
3 '/, do . do. . . . .
3 */, Deutsche Reichsanleihe , konv-, unkündb. b . 1906
3V , do . do . .
3 do. do. .
3V , Preußische konsol. Staatsanl . , kv. , unkb. b. 1905
3 '

V do. .
3 do. .
3*/- Hessische Staatsanleihe.
3*/ , Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . .
4 Wests. Provinzlal -Anl. Ser 3 , unk. b . 1909
4 Mannheimer Stadt -Anleihe von 1901, un¬

kündbar bis 1906 .
4 Brandenburger Stadt-Anleihe.
4 Altonaer Stadt-Anleihe , un ündbar bis 1911
3 */, Kieler Stadt-Anleihe , unkündbar bis 1912 .

in Jever.
Einkauf Verlaus

» >. — i>0 .—
97 .50 S8.A
87 .50 88.5»

101 .-
128.35 129.15
100.50 101 .5»

gg _ _
100 .— I0W
100>— 100.5t
90.— 90.55
99 .70 100.SS
99.80 100.35
90.10 90 .35
97 .60 98 .15
97 .50 98.05

102.50 103.05

101 .95 103.50
101.96 102 .50
101 .70 102 .35

96 .— 96 .55

4
4
4
4
4
4

4
4
4
4
4
4
4
4

4

Nicht mündelsicher.
Hannov Landeskredit-Obl ., unkündb. b . 1906
Hamburger Hypotheken-Bank-Pfandbriefe . .

do. unkündbar bis 1910
Mitteld . Bodenkredit-Anst -Pfdbr ., unk. b . 1909
Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 3) . .
Preuß. Bodenkredit » Aktien - Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1905 . .
do., Serie 18, unkündbar bis 1910 . . . .
alte Italienische Rente (kleine Stücke) . . .
OesterreichischeGoldrente . .

do. (kleine Stücke) . .
OesterreichischeKronen -Rente . . . . . .
Ungarische Goldrente (Stücke zu 2025,— Mk .)

do. (Stücke zu 1012.50 Mk .)
Rjäsan - Urals! gar . Eisenb .-Prior. von 1898,
unkündbar bis 1909 .
Wladikawkas gar . Eisenbahn -Prior, von 1898,
unkündbar bis 1909 .

102 .45 103.-
97 .70 98.N
99 .45 99.75

97 .60 98 .15
99 .45 99.75

101 .— 101.55
101 .— 101 .55
95 .60 96 .15
99 .40 9995
99 .60 100 .15

97 .60 98.15

97 .70 98 .35

Kurze Wechsel auf Amsterdam . I0i fl. L Mk . 167 .90 168.70
do. ans London . . 1 Lstr. L „ 20.32 ° 20 .42'
do . auf Paris . . . 100 Fr. -! „ 80.«0 81 .-
do. auf Newpork . . 1 DoÜ . L „ 4 . 16 4.21

Amerikanische Noten (Greenbacks) I Doll. L „ 4 .16 4.A
Holländische Noien . . . . . 10 fl. L „ 16 .77 16,87

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Baii!-
Aktien 107.80 °/„ Geld . Diskont der Reichsbank 4 "/»- Lombard¬
zinsfuß der Reichsbank 5 "/„. '

Wir vergüien jür Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch «it
ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 */, "/» p. »- od»
aus Wunsch des Einlegers V-

°/« unter dem jeweiligen Diskont de'-'
Retchsbank, mindestens 3 °/, und höchstens 4 °/» !>- i » 2 haks
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 ° /„ x. ». » der enf
Wunsch des Einlegers */// » unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank, mindestens 2 */// » und höchstens 4 °/„ p . mit vierteljähriger
Kündigung 2 * / /g x . a . ; mit kurzer Kündigung und aus Check -Konto
2 °/o p. a . aus feste Termine nach Uebereinkunft, je nach der Höhe
des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬
blicklich mit 3 °/» verzinst.

Kirchliche Nachrichte!!.
Sonntag den 2S . September:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kinverlehre.

Amtswoche: Pastor Berlage.
Baptisten-Kapelle.

Sonntag den 29 . September:
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

„ 11—- 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.

»oo 7k kkg . por Kieler
»» . Ua«t«r svrtslr« .. . » skMU.»



Verkanfe.

Wmf Om
Montag und Dienstag

den 30 . dieses und 1. künst. Mts.
nachmitt. 2 Uhr ansgd.

werde ich im Hotel zum schwarzen
Adler Hieselbst für Herrn Kaufmann H.
Böaer , welcher sein hiesiges Geschäft anf-
aiebt. die Restbestände seines Lagers mit
aeraumer Zahlungsfrist meistbietend ver¬
kaufen. Es kommen namentlich zum Ver¬
kaufe:

Stoffe zu Bettbezügen, Unterbetten,
Kitteln , Kleidern und Schürzen, Damen-
und Kinderröcke , fertige weiße und bunte
Schürzen , Kinderschürzen , Jäckchen und
Lätzchen , Nachtjacken , Nachthemde, Kin-
derhemdr und Hosen, Normalunterzeuge
für Erwachsene und Kinder , Servietten,
Handtücher , Tischdecken, Gardinen , eine
große Anzahl Shlipse , Vorhemde,
Stulpen, Kragen, ausgezeichnete Sachen,
Besätze, Pferde- und Kuhdecken und
verschiedene andere Artikel , auch eine
Kinderbettstelle mit Bett und einige
Kisten.

Kaufliebhaber werden eingeladen mit
dem Bemerken , daß sämtlicheWaren bester
Qualität find und zu jedem Preise ver¬
kauft werden sollen.

Jever, 1901 September 23.
A Tiemens.

Herr Hausmann I . U . Focken zu
Stumpens läßt

Montag den30. September
nachm. 2^2 Uhr ansg. -

ruf halbjährige Zahlungsfrist verkaufen
'

/ KM:
ISWr . Wallach,starkesW-its-

»snd,
1 SWr. Wallach,
3 Erasswen,
2 Sailgstllm;

SO Stück
Hornvieh:

s Milchkühe,
2 2>/Ahr . tjed . Becher,
.2 MK - Ochsen,
1 Enterstm,
6 IVAhr Beester,
10 Kälber.

Muser werden eingeladen.
Wiarden. I . Müller,

- -- Auktionator.

Bauplätze
^ «»genehmer Lage der Stadt nahe

Bahnhof belegen , sowie in der
Mtung vom Marktplätze, hat bei
sofortigem Antritt zu verkaufen

- Zeder . Mg kick » .
Beste

Feueranzünder,
1 Packet 8 Pfg .,
3 Packete 2o Pfg . ,

emun -k.r?
oo Packete 6 Mark,

empfiehlt ii.

Itnuklinu*

I . MarMiNkl L La
VMKelmskoHsssn,

Emaille -Eimer . . . Stück SS , 84 , ISS Pfg.
Emaille-Waschschüffeln „ 54 , SS , VS „
Emaille -Kaffeekannen . „ 88 , ISS , 145 „
Emaille-Tablettes . . „ 4S , 58 , SS „
Emaille -Kochtöpfe , 44, 76 , SS „
Emaille -Waschkessel . , 118 , 145 , 178 „
Emaille -Bratpfannen Stück von IS Pfg . an.

81VLILKM.
Teller , weiß, blau , Stück 6 , 7, S Pfg.
Teller , gereift,
Satz Kummen
Vorratstonnen
Gewürztonnen
Blumentöpfe .

Stück

S , 14
87 , 118
SS , S8

8 , 14
4S , 58

Taffen , große Auswahl , Paar von S Pfg . an.

Putz- und Wichskasten
Salz - und Mehlfäffer
Gewürzschränke .
Handtuchhalter .
Garderobenhalter
Paneelbretter . .
Küchenborten . .
Holztablettes . .

Stück 21 , 3 « , 48 Pfg.
„ 16 , S4 , 4S „
„ SS , 48 , 88 „
„ 44 , « 8 , S7 ,
„ S4 , SS , 58 „
, 44 , S8 , 145 „
„ 44,68,118 „
. SS , 34 , 48 „

Gardinenstangen . . . .
Gardinenrosetten , Paar . .
Zugroleaux , verstellbar . .
Klammern . . 60 Stück
Schmutzbürsten
Scheuerbürsten
Schrubber
Handfeger .

S8 , 44 , SS Pfg.
s , 17, S4 „

SS ,
15 ,

S , IS „
S, IS , 18 ,

18 , SS , 34 ,
von SV an.

Iniiipt - ii
StückKüchenlampen .

Nachtlampen . .
Stubenlampen .
Ampeln . : .

LMellkaslell , va. 2VV Stüok am

SS , 38 , 58 Pfg.
S8 , 4 « , 76 „
S8 , 1S8 , 178 „

ISS , S4S , SS5 „

Große Posten in wunderschöner Ausführung.
Stück 138 , 185 , S8S , 385 Pfg.

Ksttse - Lenvioes "
HW

Stück SS8 , 345 , 3SS , SSS Pfg.

Laser, Stück voll 48 ?Lss. all.
Aus Anlaß unseres zweijährigen Bestehens gewähren wir unserer werten Kundschaft

eine Lxtra -Gratis -Zugabe.

Herr Ziegeleibesitzer und Viehhändler
Koch Hieselbst läßt wegen Fortzugs nach
Bremen
Dienstag den 1. Oktober d. I.

vorm, pünktlich UV4 Uhr
in seiner Wohnung . Anlagen Nr . 70 hies.,
öffentlich mit Zahlungsfrist versteigern:

1 eisern. Geldfchrank, 1
Phaeton , 1 esch . 4sitzig.
Parkwagen , fast neu, 1
Handwagen , 1 Flobert-
gewehr , 1 Stahlpanzer,
1 Koffer, 1 drehb . Zeng¬
rolle , 1 Nähmaschine , 1
kupf .verzinnt. Waschkeffel,
fast neu, mehrere Tische
nnd Stühle , Sofas , 2Lhür.
Kleiderschränke, Bett¬
stellen mit Matratzen und
sonstige Gegenstände.

Kaufltebhaber werden eingeladen.

Jever . M . Israel.

Veste rMModlva
1 Pfd . 8 Pfg ., 3 Pfd . SS Pfg .,

16 Pfd . «v Pfg .,
bei Säcken per 100 Pfd . 3,86 Mk.

empfiehlt I - » > Vslssvns.

Zum öffentlichen Verkaufe der den
Kindern des weil . Zimmermeisters Lübbe
Frerichs Lübben zu Accum gehörigen, bei
Grafschaft an der Ehauffee belegenen

wird nochmaliger Termin auf
de» IS. Mia i. 3.

MmliG S Ur
in Faß Wtrtshause zu Glarum angesetzt
und werden Kaufliebhaber dazu eingeladen
mit dem Bemerken, daß auf die dann er¬
folgenden Höchstgebote der Zuschlag erteilt
werden wird.

Der Flächeninhalt sämtlicher Grund¬
stücke beträgt 9 1 Ar 44 Qum . und werden
dieselben sowohl in drei Abteilungen als
auch im Ganzen aufgesetzt . Dieselben
würden sich der günstigen Lage wegen
namentlich auch als Bauplätze eignen.

Jever , 1901 September 28.
A . Treinens.

2L1OOL1 Lot « Hvltvi»
wurden Vers. , ein Beweis , wie beliebt
m . Bette « find. Ober- , Unterbett u.
KiffeniS Vz , prachtv . Hotelbette « nur

, 17^ , Herrschafts-Betten SS '/zMk . ,
I Preisliste gratis . Nichtpass . zahleBetrag g
sretour U. Klrfchberg , Leipzig, 36 . D

Zu verkaufe«
zwei hochtragende Beester.

Sengw -Altendeich. I - N . Stadtlander.

JMWbü-BerkMf.
Sande . Wegzugshalber beabsichtigt

Herr Proprietär R . I . Rohlfs seine
hies. mitten im Orte angenehm belegene

Besitzung,
als das vorP*JahrenMerbaute,
auss Beste emgerichteteMohnhaus
nebst 32 Ar ZOMum. großem

Obst- und Gemüsegarten,
mit Antritt auf nächsten Mai durch den
Unterzeichnetenverkaufen zu lassen.

Die Besitzung ist eine der schönsten in
Sande und paßt insbesondere für einen
Proprietär , doch dürste dieselbe wegen
der vorzüglichenBonität des Gartens auch
für einen Gärtner sehr geeignet sein.

Bemerkt wird noch , daß der größte Teil
des Kaufpreises gegen mäßige Zinsen in
der Besitzung stehen bleiben kann.

Kaufgeneigte wollen sich baldgefl.
wenden an

I . H . Giidckcn, Au«.

.-LS

Zu verkaufe«
2 führe Kühe.

Gr .- Kupferburg b . Tettens . Gerh . Leiner.
Aalftrken W

empfiehlt I . H. Cassens .^



V >

AchtenSie genau auf:

S k . II . 8ullksim.
Gehen Sie nur:

Jever,

Anriigo , Paletots,

iiosvn , Koppen,

tiüte unll Itllitren.

Wollen Sie sich gut und modern kleiden^
und unnötige Ausgaben für teure Maßsachen
ersparen, so empfehle bei vorkommendemBedarf
mein großes Lager besserer

8vtiuliv u . Aiofsl,

Unterreuge , 8vklaf-

Mll pfsröküsvlcen.

Delranntmachung:Meine aus besten in- und ausländ . Stoffen gefertigten Garderoben zeichnen sichneben ihrer Haltbarkeit durch tadellosen Sitz und gute Verarbeitung aus , so daß
sie den teuren Maßsachen in nichts nachstehen. Man gebe nichts auf Urteilevon Leuten, welche meine Waren nicht kennen oder aus Konkurrenzneid sprechen , sondern überzeuge sich selbst.

SrulkA-LwoleM
in glatt, Granit und durchgemustert,»
15 Sorten am Lager . Verkauf zu aller,
äußersten Konventkonspreisen . M
geringen Schönheitsfehlern behafteteWanin durchgemustert Granit rc ., welchei
Haltbarkeit nicht beeinträchtigt, jedoch
sehr ermäßigten Preisen abgegeben wird
stets großes Lager.

Abgepaßte Vorlagen und abgepch
Teppiche bis 3 Meter Länge, sMLinoleum-Läufer stets vorrätig.

L. Kesrielsoku.
Beste Piassavabescn

Dtzd. 4,79 Mk, Stück 45 Pfg.,empfiehlt Z . H . Caffens.

12

! >»

Die sedöilstv rLttviisedv
_ erhält man durch Anwendung der

lv sltderüdmisll LMvrikLU»8odsn
KW''Ski,' '' '

UV' '
- .

«n Wt Elhch » , MnWsAft , Lchziz,
kvlävvv LLvüMv leicht und sicher mit jedem Plütteiseu.

ksrl » 1SVV. Nur echt mit Schutzmarke „ Klobus " .
In Packeten L 20 Pfg . überall vorrätig!

Bet Drüse«, Scrofelu, ! euglischer Krankheit , Hautausschlag , Gicht,
Rheumatismus , Hals - undLuugenkrankheite », altemHusten , für schwächliche,
blaßaussehende, blutarme Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem be¬
liebten , weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordnten

Lahnsen
's KA. Leberthran

Durch seinen Jod - Eisen-Zusatz der besteundwirksamsteLeberthran . Uebsrtrifft
an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medikamente. Geschmackhoch
fein und milde, daher von Groß und Klein ohne Widerwille « genommen und
leicht vertrage«. Letzter Jahresverbrauch circa8V, « 0V Flaschen , bester Beweis
für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber . Preiss und 4 Mk., letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher . Bor minder
werthigen Nachahmungen «nd Fälschungen wird gewarnt, daher achte man
beim Einkauf
Bremen.
Apotheke« vonNeustadtgödens, Hohenkirchen,

SpsÄLl -I 'LdrrLü-
RsparLtlUMsrkstLtt

mit elektr . Krastbetrieb.
Slarkstromverrrickelunas-

nrrd EmaMer-Anstatt.
Lager aller Fahrrad-Ersatz -,

Zubehör- u. Roh-Teile.
^ p . v . Kucksn,

Jev er.

virä xarautisrt ckureb äi«

mit ävm rivllrlux.
Lins kottuvikv erste» KLUM 8.

auf die Firma des Fabrikanten Apotheker k-skusvi , in
Zu haben in Löwen- und Hos-Apotheke, wie in allen^

, Bant , Carolinens»-!, Hooksiel.

- -

§ LIsktrlMk » Lllbtslssrapllie . ^
'rslsxboil « , Sioetceu, Lirmsuts , vrNllts' Leutaktv ste . Ustsrt mall iustalllsrt

L. lp . v . Vuckvn.
LreiÄbst« Lull 4usvIMxs , LtäL-su xratis.

I Flasche SS Ps, . . 10 Flaschen S MI.
ZL»tl »rvviii,

vorzüglich geeignet zu Weinsuppen , Weinsaucen und Creme,
empfehledie Flasche zu 40 Pfg -, 10 Flaschen für 3 Mk. 50 Pfg.

^ odallulsbovr- u. 8t »odvlbeorvoin ZU
Uisedol -, Hiwdvvr- u. Lräbvorveiv ZU

Flasche 80 Pfg.
^ vvvr. ^ Al . OnsWvnH.

Vsslvi ' llÜNgv8>
für

Roggen , Weizen nnd Gerste
ist

reck JLvaMerver
Fstllhorn - Marke .

l gutefähre ^ lhe . fowie
^
Z 5Nsl,MouatI ^ iit6Ii68ll - ,t ^e !it ^ ll . , ^ ^rlte Kuhenter und ein dito Bullkalb . hat zu verkaufen

Connhanseu. D. Tadken. '
Fedderwarden . F . G . Cramer.

Köln , milch «ivutral. prois 25 Pf.
I-anolinksdnöle IKai ' liinilLsnk « ^ « .^.uelr I)6i IrLnoHü - ^oilsitv - Orsam- Iraiolin Lvkts man au/ äis

LLarLv k/silrinx. F'

KMkljl ' ürezäön.

ist äis Xroos allsr Hallss-
vsrbssssruiiAsinittsl.

al3 äkr sköiogts Xa§66Lrr8at2.

Gebrannter Kaffee
per Pfd. 100, 110 , 140 Pfg . , wirklich
reinschmeckender Bruch-Kaffee per Pfund
80 Pfg.

Schortens._ D. Heinen.

Per Pfd. 130, 200, 240 Pfg.
Schortens . D, Heinen.

Käse in großer Auswahl empfiehlt
von 13 Pfg . an

Hir rlch Remmers.
Talg in Broden wieder vorrätig.

Hinrich Remmers.
Neue grüne Erbsen, ff . mürbekochend,

Pfd. 13 Pfg , bet mehr billiger.
_ Hinrich Remmers,

« L1»K»vl»«L, *
präpariert für Nähmaschinen und

Fahrräder, von
56 . KKZdius L 8okn , K
Knochenölfabrik, Hannover , Hl

^ Zu Hab. in allen best. Handlungen . A

Bei Bedarf empfehle meineKollation in

Anzug-,
Paletot - und Hosenstoffen
zu sehr billigen Preisen.

Anfertigung nach Maß nach den neuesten
Moden und unter Garantie des guten
Sitzes.

Hooksiel. _ G . Löschen.

Namen- u. Nmäerstmmpfe,
wollene Kemlnngen,

KkMnstmmpse u. Kolken,
sehr große Auswahl , billige Preise.

Neuestr.
vorm . I . W . Schleemilch.

Pflaumen Pfd . 1H
Hinrich Remmers.

Ff . Tafelbutter und hiesige dicke
Eier empfiehltHinrich Remmers.

Leiter-, Mstw-, PiWcn-
^

und Spiel-Wagen,
Schicbknrren,

Kinder- nnd Kanzclstiihlc,
Kindcrschankcln rc.

in großer Auswahl bei
Wasierpfortstr . Keinr . MHor.

Auf obige Artikel gebe Umzugs¬
halber bis i . November 8 Prozent
Preisermäßigung.

KrastsllMil
in Dosen ä 30 Pfg. , in Tafeln ä 20 Pfg>,
sowie Erbswurst Pfd. 35 Pfg. empfiehlt

— Wilh. Gerdes.

Paraffinkcrzen,
1 Packet 36 Pfg , io Packete 3,40 Mk-,

1 Kiste 40 Packete ä 33 Pfg.
empfiehlt I . H. Caffens.

Zu verkaufen
ein allerbestes schwarzbuntes Kuhkalb.

Jever, Bahnhofstr . I . Weinstein.



zu M 229 des Jeverjchen Wochenblatts nebjt der Zeitung Jeverl . Nachrichten vom 29 . September 1901.

Vieles um Eine.
Roman von Hermann Helberg.

(Fortsetzung)
Das Theater war ganz gefüllt.
Der pikante Titel des Schauspiels : „ Thränen "

, und

die geschickt vom Direktor vorausgesandteReklame hatten

Alles verlief auch vortrefflich . Die Mitglieder, durch
den starken Zuspruch gehoben , schien ihr Bestes ein , und

Paul Halbe , der heute viel zu gewinnen oder unter Um¬

ständen alles zu verlierenhatte, gerieth nach einem feurigen
Trunk , durch den er gewaltsam alles ihn Anziehende zu
beseitigen gewußt hatte , in der That in einen solchen
he ltgcn Eifer , sich der Bewältigung seiner Aufgabe in

höchstem Sinne zu entledigen , daß er die Zuschauer bei

offener Scene zu stürmischen Beifallslauten fortriß
Und so blieb 's . Als der Vorhang zum letzten Mal

herabrauschte, erscholl ein Herausruf , wie das Theater
ihn kaum je erlebt hatte. Paul Halbe war der Held
des Abends!

» *
*

Paul bewohnte mit dem Souffleur Listdorff und
Eva Magnus, der zweiten Liebhaberin, dasselbe Haus.
Beide hatten sich bei einem Tapezier einlogiert, der selbst
hinten mit seiner Familie einige Zimmer benutzte , die
Räume vorn aber an einzelne Herren zu vermiethen pflegte.

Nach Beendigung der Vorstellung blieben sie dann
entweder noch in einem mit dem Theater verbundenen
Restaurant zusammen und erfrischten sich durch ein Glas
Bier , oder sie vereinigten sich in des alten Listdoiffs
Wohngcmach im Hause.

Heute traten sie nach Verlassen der Garderobe ins
Theaterrestaurant , hörten, was die Besucher über die
Aufführung äußerten, und amüsirten sich im Stillen über
das mißgünstige Gebahren der Kollegen , die auch erschienen
waren , sich jedoch nicht zu ihnen setzten.

Aber der Rezensent des Parchimer Tageblatts , ein
Gymnasiallehrer , Doktor Engel, schritt , bevor er sich an
deül dort befindlichen, bereits mit verschiedenen Gästen
besetzten Stammtisch niederließ , auf Paul Halbe zu

»Ich sage Ihnen mein Kompliment. Herr B .üade !
"

betonte er ehrlich und streckte dem sich in glücklicher
Stimmung Emporhebenden die Hand entgegen.

„ Sie haben etwas Vortreffliches geleistet . Ich freue
mich , das auch öffentlich aussprechen zu können !

"

Nachdem er sich wieder entfernt hatte, redete Listdorff,
der Halbe ganz besonders in sein Herz geschlossen hatte,
rn lebhafter Weise auf ihn ein , aber auch seine Enkelin
Eva , ein außerordentlich pikant und sympathisch aus-
sehendes, ffchwarzlockiges junges Mädchen, das von den
Uebrigen allgemein bereits als die Verlobte von Halbe
angesehen ward, leuchteten die Augen.

» Wie ich mich allein schon des Direktors halber
über Ihren großen Erfolg freue !

" betonte sie . „ Und

^ ah, da kommt er ja"
, fuhr sie fort , legte rasch in ^

ihre Mienen einen arglosen Ausdruck und beobachtete,
was geschehen werde.

Freilich ereignete sich nichts von dem, was Paul
erwartete.

Statt der Direktor ihn zuvorkommend ansprach , gar
vet Seite zog, um ihm die rückständige Gage noch an
vtesem Abend Veriprvchenermaßen zu überreichen , schob er
sich, spröde nickend , an der Gruppe vorüber und setzte sich

de
.
" Opposüionstisch , an dem der erste Liebhaber, die

jugendliche Sentimentale, die erste Soubrette , der Ko¬
miker , tzund der Regisseur und Jntrtgantenspieler Puls
Platz genommen hatten.

^ Wind scheint ja nicht gerade südwest zu
machen — flüsterte Listdorff in seinem hamburgisch
klingenden Dialekt.
kn

"Erlich eifersüchtig . Ueberhaupt ist er ja
usersuchtig, daß er , kommt 's darauf an , seinen Vor-

ganz beiseite setzt . Sobald ein Mitglied einen un¬
gewöhnlichen Erfolg hat , weiß er ihn auf irgend eine

im, » ^ beseitigen . Er läßt ihn nicht mehr an die
ul » ^ er beginnt Streit und giebl ihm mög-

den Lauspaß . Dafür ist er bekannt , und ich
^ Gleiches seit den drei Jahren , wo ich bä ihm bin,
bereits verschiedene Male erlebt ! "

so ist es ! " fiel Eva ein. „ Schon während
- '

„Erstellung , als Sie bei offener Scene herausgerufen
avi!« ling er hinter den Kulissen mit allerlei Redens-

Da säßen denn so ein paar bezahlte Burschen
sn - Eallrie und machten den Lärm . Sicher hätten
nru «»

heute sür sich bestellt . — Damit sollte der Di-
dem Publ kam Saud in die Augen gestreut

ihn nach der heutigen Auseinaiidcrstzung
zu ärgern, ihm zu beweise ', welch eine

Sllne gefttzt
^ ^ flien , hätten Sie die Claque in

Da er aber nun nach Schluß der Vorstellung ge¬

sehen hat , wie sich das Publikum und nicht die Claque
regte, kennt natürlich sein Ingrimm keine Grenzen.

"

„ Ja , ich glaub 's ! Es ist ein trauriger Geselle , und
schon wegen der von Ihnen erwähnten Eigenschaft völlig
ungeeigner , Direktor einer Schauspielertrupps zu sein !

"

bestätigte Halbe.
„ Eine Eigenschaft indessen, die er mit sehr vielen,

fast allen Direktoren thetlt, die selbst Bühnenkünstler sind
lieber Freund — " fiel der erfahrene Listdorf ein . „Es
ist unglaublich, wie sich die meisten damit ins eigene
Fleisch schneiden, sich ihren Vo . theil geradezu verkümmern
Na . wer überhaupt das ganze Bühnenlebcn wie ich seit
oierunddreißig Jahren verfolgt hat, der kann Lieder
singen.

Nur Evas Vater , der meine unvergleichliche Tochter
heirothete , machte eine rühmliche Ausnahme.

Der war sachlich, gereift , freute sich über anderer
Erfolge und behandelte seine Mitglieder, wie ihm an-
vertraute Kinder.

Ich wollte ja auch nicht, daß Eva auf die Bühne
gehen sollte . Aber das Theaterblut , das Theaterblut —"

„ Ja , Großpapa ! Das Blut , das sich stürmisch
regt — und die Freiheit, die wir doch neben allem Zwang
genießen.

Freie Kunst, stete Abwechselung , die Freude, wenn
der Erfolg das Mühen lohnt . Ach, das ist doch herrlich

„ Ja . so spreche ich auch !
" fiel Paul ein . „ Es giebt

ein gewisses Etwas , das den Künstler Hdoch wieder zeit¬
weilig in den Himmel hebt.

Ich möchte zum Beispiel einen solchen Abend wie
den heutigen nicht sür Jahre meines Lebens missen.

Wenn man erst einmal an sich zu glauben ein Recht
besitzt , dann ist 's höchste Befriedigung, dann nimmt man
auch all das Niederdrückende gern mit !

"

»Ja . ja . — " bestätigte Listdorf resignirt. „ Ihr seid
jung ! Und es ist gut , daß Ihr so denkt . Vielleicht ge-
lingt's Euch auch . Ich vertausche je eher , desto lieber
den Kasten , der allabendlich meinen Kopf überwölbt, mir
irgend einem stillen Ruheplätzchen , und wä -.

' s auf dem
einsamen Lande, wo nur die Vögel singen , man nur die
Wolken vorüberziehen steht . Ich hab's satt all das Ge¬
triebe , ich bin übermüde, und mir fehlen die Kräfte.

"

In diesem Augenblick trank der Rezensent Doktor
Engel Halbe zu!

„ Ihr Wohl , Herr Bründe !
" rief er ihm hinüber,

und unwillkürlich schloffen sich die übrigen Herren, an¬
gesehene Einwohner der Stadt , dieser Ehrung durch Heben
der Gläfir und Zutrircken an.

Und Halbe lichtete sich empor und verbeugte sich mil
der Haltung eines Mannes der guten Gesellschaft . Aber
er fing auch die Blicke seiner Kollegen und besonders den
des Direktors auf . und er sah Evas freudestrahlendes
Angesicht auf sich gerichtet.

Als sie endlich um Mitternacht nach Hause wandelten,
war 's so dunkel , daß natürliche Rücksicht erforderte, Eva
das Geleit anzubieten.

Paul that 's auch und fühlte, während sie neben
einander dahinschrittm, einige Mal ? den sanften Druck
ihres Armes auf den seinen . Uud es drängte ihn, diesen
Beweis ihrer liebevollen Gesinnung zu erwidern. Er war
jung und feurig ! Aber als ihn in einer Seitenstraße, in
die sie dann einbogen , das trübe Laternenlicht, die kleinen
Häuser , Nebenhöfe und Planken so lebhaft an die Het-
math erinnerten, als mit dieser Erinnerung plötzlich wieder
wach wurde, was dort lebte , was um ihn sich sorgte,
auf ihn hoffte oder ihn, wie sein unversöhnlicherVater,
für immer verloren gab, da trat alles Gegenwärtige völlig
zurück, da war das schöne, anschmiegende Geschöpf ihm
nichts anderes als irgend eine Erscheinung mehr neben
den übrigen, die bisher seinen Weg gekreuzt und seinem
Blick wie Luft und Wolken am Himmel wieder ent¬
schwunden waren.

Ec that , als ob er von ihren lebhaften Gefühlen
für ihn nichts merke, er sprach gütig mit ihr, aber über
Gleichgiltiges, und als sie das Haus erreicht hatten, bot
er den beiden Gute Nacht wie immer, nicht wärmer und
nicht zurückhaltender, wie ein ruhig empfindender Freund,
der von Freunden sich verabschiedet.

Und auch vor dem Schlafengehen richteten sich seine
Gedanken nicht auf sie , sondern auf den Erfolg , auf den
Beifall der Menge. Ihn durchdrang ein unendliches
Frohgefühl, etwas zu sein, zu werden , eine an Sicherheit
streifende Hoffnung, die Welt einst mit Großem zu über¬
raschen!

* ch .

Als Paul Halbe am nächsten Morgen mit Eva und
dem alten Listdors auf der Probe zusammentraf, fand er
in den Augen des Alten zwar den gewohnten warm¬
herzigen Ausdruck, das junge Mädchen aber besaß in
ihrem Wesen etwas sehr Gezwungenes. Auch sagte sie
beim Prodiren der Scenen den Text ausdruckslos her
und wich einer Umarmung, die zwischen ihr und Halbe
im dritten Akt vorgeschriebe » war , aus.

Nicht minder überraschte ihn das Benehmen des Di¬
rektors Rickardi.

Es kam kein Wort wegen der rückständigen Gage
über seine Lippen . Er that , als ob Halbe gar nicht da
sei, und als die ' Probe beendigt war , schickte er sich an,
ohne Halbe einen Gruß zu gönnen , die Bühne zu verlassen.

Dadurch aufs äußerste gereizt , eilte Halbe seinem
Chef nach , rief ihn, während er über den Hof des Restau¬
rantgebäudes schritt , an und zwang ihn znm Stehenbleiben.

„Nun . wie ist's . mein Herr ? ' stieß er, den Direktor¬
titel fortlassend, heraus . „ Sie hatten mir bereits gestern
Abend mein Geld zugesagt . Es ist aber nichts erfolgt.
Auch heute thun Sie , als ob ich Lust, und als ob nichts
zu erledigen sei.

Ich habe aber nicht ferner die Neigung, mich so be-
handeln zu lassen . Meine Geduld ist am Ende . Nein,
nein , lassen Sie mich erst einmal voll ausreden. Dann
können Sie sprechen!

Ich habe einen Vertrag mit Ihnen geschlossen, und
aus diesem sind mir Rechte an Sie entstanden. Ich stehe
Ihnen aber nicht nur als Mitglied Ihrer Truppe gegen-
über , sondern als gebildeter Mann . Mein Name ist Paul
Halbe ; ich bin Doktor der Philosophie und Leutnant
der Reserve . Als solcher bin ich nicht gewohnt, daß man
mich wie einen Dienstboten behandelt, wie es Ihnen be¬
liebt , sondern mit artiger Rücksicht. Ich habe überdies
den Beweis geliefert , daß ich kein Bühnenstammler bin,
sondern ein ernsthafter Künstler.

So . das habe ich Ihnen zu sagen und ein für alle
Mal ersuchen wollen , sich des Ferneren einer völlig an¬
deren Haltung gegen mich zu befleißigen !

"

„ Ja wohl, ja wohl ! .Die soll Ihnen werden , mein
Herr . Aber wesentlich anders , als Sie mir vorzuschreiben
belieben !

" sprühte der gereizte Mann.

„Also. Ihr Geld können Sie erhalten. Sie können
es gleich in meiner Wohnung in Empfang nehmen . Aber
auf Ihr sogenanntesKünstlerthum können Sie anderswo
pochen . Mit Ihrem Engagement bei mir ist's vorbei.
Wenn morgen Abend die Vorstellung beendet ist , sind
wir geschiedene Leute ! Ich kann in meiner Gesellschaft
nur Personen gebrauchen , welche die Fähigkeit besitzen,
sich als Glieder des Ganzen einzufügen und ihrem Chef
die Ehrerbietung zu zollen , die ein solches Verhältniß von
selbst mit sich führt . Sie nehmen einen Ton an, als ob
Sie ein erster Stern , als ob Sie ein Devrient, ein
Schröder, ein Davison seien. Ich aber kann Ihnen sagen,
daß Sie vorläufig nichts sind ! Ihre Leistungen sind
mittelmäßig, und die Claque, die Sie gestern herbeigerufen
haben , war ungehörig. Es stören solche zudringliche
Applause die Vorstellung.

Ich kündige Ihnen wegen Aufsässigkeit und werde
Ihnen die Gage für diesen Monat erst zahlen, wenn Sie
sich feierlich vor dem Personal bet mir entschuldigt haben.

So nun leben sie wohl !
"

Damit drehte er Halbe den Rücken und eilte durch
den bedeckten Gang auf die Straße.

Aber Halbe ließ sich durchaus nicht so abseitigen.
Daß der wortbrüchige Mann ihn nun abermals um
Zahlung der rückständigen Gage bringen wollte, eben sie
zugesagt und nun wieder nur Worte gemacht hatte, er¬
bitterte ihn bis zur Empörung.

Im Nu war er hinter ihm her und sprach mit
fester Stimme:

„ Wollen Sie die Restgage bezahlen oder nicht?
Sagen Sie min, so mögen Sie wissen, daß Sie heute
Abend eine öffentliche Aufforderung in der Zeitung finden
werden . Ich begebe mich direkt auf die Redaktion —"

„ Nein, nein , nein ! Nun gerade nicht !
" rief Rikardi

und ballte die Fäuste.
„Und das ist gesetzwidrige Nöthigung . Die gehört

vor den Staatsanwalt . Sie sollen mich noch kennen
lernen. Ich werde abwarten, ob Sie die eben ausge¬
sprochene Drohung ableugnen werden ! Ich werde Ihnen
den Eid zuschieben!

„ Sie find ein gemeiner Lump und wortbrüchiger
Schuft , Herr Direktor Rikardi," stieß Paul , sich und
den Mann in eine stille Nebengasse ziehend heraus.

„ Dieses Wort könen Sie dem Staatsanwalt auch
melden . Und wenn meine Hände nicht zu vornehm wären,
sich mit ihrem elenden Schädel zu beflecken, so würde ich
Ihnen das ganze miserable Machwerk der Natur ein-
schlagen.

Und bei dieser Erklärung bleibl's ! Ich fordere Sie
heute in der Zeitung mit meinem Namen auf, Ihren
Verpflichtungennachzukommen , wenn Sie mir nicht inner¬
halb zehn Minuten das Geld — alles bis auf den
heutigen Tag — hier drüben in die Konditorei schicken!

Ihre Kündigung nehme ich jim übrigen an und
werde morgen zum letztenmal Mitwirken!

Das ist mein letztes Wort !
"

Nach dieser Erkiärung begab sich Halbe in die von
ihm bezeichnet Räumlichkeit, ließ sich ein Glas Wein



Leichen und waltete, die LageMätier durchblätternd, den
weiteren Verlauf der Dinge ab.

Aber es geschah nichts, wohl aber betrat zufällig
Doktor Engel , der Rezensent , die Räume, erkannte Paul,
bat, sich zu ihm setzen zu dürfen, und ließ sich mit ihm
in ein Gespräch ein.

Nachdemer von Halbe erfahren hatte, daß sie eigentlich
Kollegen seien, gab er sich doppelt warm und zuvor¬
kommend und lud auch Paul , bevor sie sich wieder zu
trennen anschickten, zu einem Zusammensein am Abend ein.

Während sie nach Verlassen der Konditorei über die
Straße schritten , entwarf ihm Halbe auch noch eine
Schilderung des soeben stattgefundenen Vorganges . Er
erklärte, daß er im Begriff sei , sich zur Redaktion zu be¬
geben, um sich so sein Recht zu suchen.

Einen Augenblick sann Engel nach . Dann sagte er:
„ Thun Sie 's einstweilen nicht. Ich bitte ! Ich will

die Angelegenheit heute Nachmittag nach Schluß der
Schule für Sie in Güte zu vermitteln suchen !

"
Er dankte Engel mit warmempfundenen Worten,

und nach einer Feststellung der Munde ihrer Wieder-
begegnung trennten sie sich.

Als Halbe nach Hause gekommen war , setzte er sich
sogleich nieder und schrieb an eine Theateragentur in
Berlin und ersuchte sie , sich für ihn wegen einer anderen
Stellung umzusehen . Er berichtete, daß Uneinigkeiten den
Kontrakt gelöst hätten und erklärte sich zur Zahlung der¬
selben Vermittelungsgebühren bereit , zu denen er sich der
Agentur gegenüber für dies Engagement hatte verpflichten
müssen.

Freilich ftel 's ihm jetzt auch plötzlich schwer aus die
Seele , daß eine neue Stellung vorläufig nur eine bloße
Hoffnung war , daß er morgen nun wieder eben so weit
sein werde wie vor Monatsfristen.

Ein Laut starker Bedrückung entwand sich seiner
Brust , und auch etwas von Unmuth gegen »sich selbst
wollte sich elnsttllen , daß er den Nacken wieder zu steif
gehalten, noch nicht gelernt, besser zu schweigen , nicht die
Weltklugheit über den augenblicklichen Impuls seines
Innern gestellt hatte.

Im Zorn , sagte er sich , nicht nur zu bemerken , daß
die Leidenschaft sich zum Herrn zu machen anschicke , son¬
dern zu verstehen , sie wiederumzum Diener herabzudrücken,
sei eine der größten Künste , aber auch das erste Er¬
forderniß eines reifen und besonnenen Menschen.

EinenIso eitlen und moralisch niedrig stehenden Mann
wie Rikardt, mußte man entweder meiden oder ihn klug
zu nehmen wissen . Nur dann war mit ihm zu paktiren.

Halbes üble Stimmung wurde noch mehr verschärft,
da ihm Listdorf 'bei einer Begegnung am Nachmittag,
kurz bevor er sich zu Doktor Engel gegeben wollte, die
Mittheilung machte, daß Eva heftig erkrankt sei. Sie
liege im Fieber, klage über furchtbares Kopfweh und
weine fortwährend.

Und Paul wußte, was ihr wirklich fehlte. Sie litt
sicher unter dem Schmerz der Enttäuschung.

Und Mitleid darüber erfüllte auch seine Brust , aber
eben doch nur Mitleid . Sich abermals an ein Weib zu
hängen, hatte er abgeschworen.

Nimmermehr ! Auch für sie gab's ein Heilmittel, das
er selbst erprobt hatte — den Willen und die Zeit.

Er sprach deshalb auch Lfftdorf nur einige warm-
empfundene Worte des Bedauerns aus . und eilte dann
rasch in Engels Wohnung.

Paul traf den Doktor in seinen in einem Vorgarten
belesenen Parterreräumen mit dem Korrigiren von Schüler¬
heften beschäftigt . Gerade legte er das letzte fort.

Bei Halbes Eintreten sprang er , Pauls Entschul¬
digung wegen der Störung in gütigster Weise begegnend,
sogleich empor, nöthtgte ihn aufs Zuvorkommendste, sich
niederzusetzen und erklärte, den blonden Vollbart streichend
und sein freundliches Auge auf ihn richtend : daß er
allerdings nicht vollauf das erreicht hätte, was er gefor-
dert habe. Der Direktor wolle erst bezahlen , wenn Halbe
am folgenden Tage sich seiner Rolle entledigt hätte.

Verhalte er sich bis dahin ohne Streit , und spiele
er seine Partie nach Erforderniß , so werde er ihm den
gesammten Rückstand aushändigen.

Er weigere sich aber, ihn ferner zu beschäftigen . Den
Vertrag erkläre er wiederholt als gelöst.

„Und welche Garantie gab er, daß er mir wirklich
zahlen wird ? Er hat schon so -oft sein Wort gebrochen,
daß mir jeder Glaube an seine Zuverlässigkeit fehlt.

"

Doktor Engel zuckte die Achseln.
„Allerdings ! Den Fall habe ich nicht in Betracht

gezogen
"

, stieß er heraus . „ Ich werde mich aber gleich
wieder zu ihm begeben und ihn zur Aushändigung des
Betrages an eine dritte zuverlässige Person zu veranlassen
wissen . Sind Sie dann einverstanden ? "

„O , gewiß , gewiß ! Ich bedauere nur , daß ich Ihrer
Güte noch größere Lasten aufbürde, hochverehrter Herr
Doktor ! Ich danke Ihnen von Herzen . Mit Ihrer Ge¬
nehmigung werde ich Ihre Rückkunft hier abwarten !

"

* *
*

Es war am Abend des folgenden Tages , als Paul
Halbe über den das Vordergebäude mit den Theater-
räumen verbindenden , naßkalten, mit Gerümpel angefüllten
Hof schritt, um sich in die Garderobe zu begeben In
einer Stunde sollte die Vorstellung des Schauspiels von
Richard Voß : „ Schuldig" stattfinden , in dem Paul den

Sohn des des Wördes angektagten Gefangenen zü
spielen hatte.

Halb war er mit seinen Gedanken bei der Rolle, in
die er sich noch mehr hineinzulebeu versuchte , halb bei den
Geschehnissen des gestrigen Tages.

Direktor Rickardi hatte die Forderung des Doktor
Engel, die Gage für Paul bei einer dlitten Person zu
deponiren, schroff abgelehnt. Es liege , hatte er brüsk er¬
klärt, in dieser Zumuthung ein Mißtrauen , das er als
eine berechtigte Vorsicht anerkenne , falls er dem Ansuchen
nachgebe . Infolgedessen war der Vermittler unverrichteter
Sache wieder zurückgekehrt , und Paul Halbe befand sich
abermals auf dem alten Punkt . Aber noch etwas an¬
deres beunruhigte ihn, und das noch weit stärker.

Eva Magnus Befinden hatte sich außerordentlich
verschlechtert ; sie hatte eine sehr schlimme Nacht verlebt.
Ihr Zustand war nach des Arztes Aussage bedenklich
Aber damit nicht genug ! Die Sorge und Angst um die
Kranke halte auf Listdorf dermaßen eingewirkt , daß auch
er das Bett hüten mußte, und nur sein Pflichtgefühl trieb
ihn , trotz seines leidenden Zustandes am Abend aufzustehen
und sich ins Theater zu begeben.

Als Halbe ihn wiederholt gebeten hatte, davon ab-
zustehen , jedenfalls nicht ohne des Arztes Zustimmung
irgend etwas zu unternehmen, war er - tauben Ohren
begegnet.

Er könne doch die Mitglieder nicht im Stich lassen!
Wer denn souffliren solle ? Auch könne er seine Stellung
aufs Spiel setzen . Schon einmal während dieser Saison
habe ihm Rickardi erklärt , daß er ihn nur aus Rücksicht
behalte, daß er zum Souffliren eigentlich zu alt ge¬
worden sei.

Während Paul die destk e Treppe zum Bühnenraum
emporstieg , überfiel ihn unter der Einwirkung all seiner
Sorgen plötzlich ein nicht zu bannendes Sehnsuchtsgefühl,
nach Bründe zurückzukehren , sich ,in die dortige sanfte
Stille des Hauses und an die Brust seiner Mutter zu
flüchten . Hatte er auch seinen Vater für immer ver¬
loren — sie, seine Mutter war, er wußte es — dieselbe
geblieben . Bei ihr fand er das, wonach ihn in dieser
Stunde tiefer Einkehr ungestüm verlangte.

Wie war die Welt so kalt. Wie selbstsüchtig waren
die Menschen ! Wie viel Elend und Noth gab 's , und
wie unzulänglich waren die Mittel , zu helfen, einzugretfen!
Wie viel hatte ein jeder mit sich zu thun ! Und eben bet
diesen Vorstellungen gelangte Halbe wieder zu sich selbst
überlegte, was nun werden , wie er ohne jegliche Mittel
überhaupt die Stadt verlassen sollte . Zugleich betrat er
die Garderobe.

Aber heute war überhaupt ein Tag voll von Wider¬
wärtigkeiten . Der Friseur hotte, wie sich kurz vor Be¬
ginn der Vorstellung herausstellte, die Perrücke, über die
Halbe schon tagsvorher mit ihm eine Abrede getroffen,
nicht nur nicht mitgebracht, sondern überhaupt für eine
Liebhabervorstellungverliehen

Was sonst vorhanden war, paßte nicht . Auch ge¬
langte Paul mit dem stets zu Händeln aufgelegten Re¬
gisseur in einen Wortwechsel.

Puls erging sich vor Beginn des zweiten , in der
Kellerrestauration der Familie des Gefangenen spielenden
Aktes in brutale Scheltworts gegen den Theatermeister,
weil der für diesen Zweck herzustellende Hintere Aufbau
nach seiner Meinung nicht rasch genug von statten ging

Als Paul , empört über dieses rohe und ungerecht¬
fertigte Verfahren <gegen einen pflichttreuen Arbeiter, für
selbigen das Wort ergriff, nahm Puls die Gelegenheit
wahr , jseinem ganzen , gegen Paul Halbe angesammelten
Ingrimm Ausdruck zu verleihen.

Er habe sich nicht in Dinge zu mischen , die ihn nichts
angingen. Er möge sich um seine eigenen Angelegen-
Hellen bekümmern , überhaupt endlich einmal lernen , daß
an dieser Bühne nicht der Ort sei. fortwährend seine Per¬
sönlichkeit auszuspielen und deswegen Aergerniß zu erregen.

Alle Mitglieder würden glücklich sein , wenn er , wie
man höre, heute zum letzten Male aufträ e . Das möge
er sich hinter die Ohren schreiben.

Irgend etwas auf die unverschämten Reden zu er¬
widern, blieb für Halbe keine Zeit und Gelegenheit , da
gerade eben die Musik absetzte, und die Vorstellung wieder
ihren Fortgang nahm.

Infolgedessen trat Halbe, ohne der Erregung in
seinem Inneren Luft gemacht zu haben, auf die Bühne,
vermochte trotz eifrigen Bemühens die Herrschaft nicht
über sich selbst zurückzugewinnen , und verlor das Ge-
dächtniß für seine Rolle. Er mußte sich ganz auf List-
rorf verlassen , und dieser sprach wegen seiner starken
Unpäßlichkeit mit so heiserer , schwacher und undeutlicher
Stimme , daß Paul stecken blieb und sicherlich die ganze
Scene und wohl gar den ganzen Akt zu Fall gebracht
haben würde, wenn nicht auch den übrigen Schauspielern
plötzlich die Worte versagt wären.

Hilfesuchend starrten sie auf den Souffleurkasten, aus
dem zuletzt überhaupt kein Laut mehr hervordrang.

Der Vorhang mußte mitten im Spiel fallen , und
als der erregte Direktor Rickardi an den Souffleurkasten
stürzte, sich niederbeugte und den , wie er hämisch ver¬
tund . te , sicher betrunkenen alten Schuft ansprach und
heftig rüttelte, erfolgte auch j -tzt kein Laut , erfolgte des¬
halb nichts, weil Listdorf, wie der später herbeigerufene
Theaterarzt erklärte,

— todt , weil er einem Schlaganfall
erlegen war.

Dieser Vorfall wirkte so erschütternd aus die
wesenden Mitglieder, daß sie alle , auch Halbe nicht U
genommen , erklärten , heute nicht ferner agiren zu ki>U

Dem Publikum wurde eröffnet, was geschehen
und es wurde gleichzeitig .hinzugefügt, daß der süss
Sitzplatz bezahlte Betrag allen denen , die es verlas
würden, zurückvergütet werde . Im Falle der Ve»
leistung solle der Eingang für die Bestattungskosten t
Todten und für Pflegekosten seiner schwer darniederliegentz
Enkelin, Fräulein Eva Magnus , verwendet werden. W

Wirklich erfolgte auch nach dieser Ansprache die W
Vergütung an der Kasse, zunächst an die Logen U-
Galerieplatzbesitzer und nach Aufhebung der von deniO
rektor für die Parket - und Pacterrebesucher vorläufig ap
geordneten Sperre , später auch die Auszahlung der z
zahlten Beträge an diese. s

Und wie ein Tollwüthiger rannte Rickardi dann i?
der Bühne umher, verwünschte die Lebenden und H
Todten und überschütlete Halbe , als dieser sich vonW
verabschieden und nach der Abrede den Rückstand der EM
erbitten wollte, mit einer Fluth von beleidigenden MI

Er möge sich sammt seinen vermeintlichen AnsprüM
zum Teufel scheren. Er habe alles verwirkt , da er jq
Rolle nicht gelernt hätte. Jeder der Anwesenden w>
bezeugen , daß er sich lediglich auf .den Souffleur i
lassen habe.

Nur unter der Bedingung tadelloserAbsolvirung dH
ihm übertragenen Aufgaben habe er Doktor Engel
Erledigung der Geldangelegenheitenzugesagt . Und end!
und zuletzt : Er , Halbe sei , er wiederhole früher Gesagiii!
aus dem Engagement entlassen und möge sich auf W
Bühne nicht ferner mehr sehen lassen.

Als Paul , obschon bebend vor Empörung, dem
in ruhiger Wüse wenigstens um den Rückstand aus!
vorigen Monat ersuchte . Rickardi erklärte, daß er«
Begleichung dieser Summe sich begnügen wolle , endlW
auch mit der Aufhebung der bisherigen Bezieh»«
völlig einverstanden sei, rief ihm Rickardi höhnend zm f

„ Seien Sie froh, daß ich Sie nicht wegen des'
ligen Ausfalles auf Schadenersatz verklage !

" und der
bevor Halbe überhaupt wieder zu Worte gelangen küi
mit dem noch anwesenden Puls den Bühnenraum.

Für Augenblicke überlegte der in solcher Weisel
handelteMann , ob er dem schurkischen Menschen nacheilH
and ihn zu Boden schlagen solle ! Seine Sinne
in einem tobenden Aufruhr ; nur der Durst nach Vergiß
ung beherrschte ihn. Aber dann siegten doch Vernich

and Selbstzucht.
Er biß die Zähne zusammen, begab sich in is

Kellerraum, woselbst man den Verstorbenen eben auf G
Bahre gelegt hatte, um ihn in die Todtenkarnmer W
städtischen Krankenhauses zu überführen, gab, ThrU
im Auge, zunächst dem alten Bühnenstreiter das GÄ
and trat erst dann, gegen neue GemüthserregungenI
wappnend , den Weg nach Hause an. i

Aber an diesem Tage sollte Paul Halbe Schicksals
Wandlungen und Lebensdrangsaale von Grund auf WU
lernen. I

Während er , nach Hause zurückgekehrt , noch mit V
Frau des Tapeziers über das Geschehniß im TheE-
aber auch über die nunmehr in wilden Krämpfe « p
liegende , auf Anlaß des Arztes von einer Schwester ch
diente Kranke , über Eva sprach , wurde noch spät an W
Hausglocke gezogen und von dem vor ihren Augen G
scheinenden Telegraphenboten eine an Paul gerichtete Ns
pesche übergeben . , ,s

Abermals Schlimmes ahnend, öffnete Paul U
Schriftstück hastig und las . Und nachdem er geM
griff er unwillkürlich nach der Lehne des Stuhles . »

„ Komme sofort, Dein Vater hoffnungslos kaimf.
stand geschrieben.

„ Geht noch an diesem Abend ein Zug nach
Norden ? " flogen die Worte über des geprüften
Lippen.

Die Wirthin nickte. „ Ja , ich weiß es . Meine MH
reiste vor wenigen Tagen mit dem Einuhr -NachtM

'

nach Hamburg !
"

,«
„ Dann will ich sogleich packen und damit auch reise«
Aber schon während Halbe noch redete, fiel ihm M

daß er kein Geld besaß . Er hatte weder solches,
seine Miethe zu bezahlen, noch irgend .welches , u«> k
Reisekosten aufzubringen !

'

Seine edelmüthige Zuvorkommenheit gegen RET
im vorigen Monat hatte ihn um alles gebracht - «
verhinderte ihn jetzt, an das Sterbebett seines V
zu eilen.

Unwillkürlich ballten sich des Mannes Hände,
rasender Ingrimm gegen den gewissenlosen Schurke« .
griff ihn , eine solche Auflehnung, daß er blos stumm ° :
Haupt gegen die Wirthin neigte und sich dann M
wieder auf die Straße begab.

Wahrscheinlich würde sich Rickardi im Theaterreste
raut befinden . Dahin wollte er sich begeben und ih«, .
Depesche in der Hand, zur Zahlung der rückstaiW
Gage nochmals auffordern.

Eine leise Hoffnung erfüllte ihn zudem , daß er«
leicht dort noch Doktor Engel würde treffen könne«,
dieser ihm schlimmstenfalls den Betrag , dessen er
nöthigt war , vorschießen würde.

(Fortsetzung folgt .)
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